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Dentschland and die türkischen 

Niederlagen in dêr Presse. 
Von Major a. I). Wançemann-Berlin. 

Zu dem Thema von den türkischen Niederlagen 
und dem Werte der deutschen In>struktion und der 
deutfichen Geschütsíe, da-s wir schon mehi-fach er- 
òrtert. haben, brinfit Ilerr Major "Wangreraann noch 
einige neue wichtige ü^ichtspunkte bei, nament- 
lich wa« die G-e.'»chütze anbelaiigt. Wir glauben da- 
her, daU auch seine Ausführungen das Interesse un- 
.serer Leser finden werden. Hen* Major Wangemann 
Hchreibt: 

Der bisherige Kriegs\'erla«f ist für die Türkei 
recht tinglücklich gewesen. IMe (íründe dafür .«iínd 
zahlreich und naheliegend. Wie es im „Tag'' éehr 
hübsch dargelegt ist, hahen die türkischen Revo- 

I I 
Kriegsschiffe unbefriedigend seien, woraus es sich j in ihrei* Reformarbcit gerade üurch den Manii ge-, Iniportr von Rohtabak kundgibt, ist der Tabak heute 
erkiàre, daü die Beschieíiung von Vama erfolglo^ i íiemint wui^en, der sie herangezogén fiatte. sodaü j nâchst dem Getreide derjenige Artikol, der dem 
rfAKlioVvAn QA-í *7 íií f í i cirtK cíô fr»v\n^ T?Tit+õliQi^Vni^ rr/iTí íít»1 iiVvf ^Tl ' + ^7^11  !  . _í-» geblieben sei. Die deutschen Zeitungen haben sich 
diesmal nicht fangen lassen, und die deutschfeindli- 
chen unwahren Nachrichten aua Paris muBten ihre 
Zuflucht in englischen Zeitungen suchen. Zweifel- 
lo6 haben die Kanonen der beiden alteoi Kasten, den 
Umstãnden entspreohend, untei- denen .sie vorwcn- 
det wurden, ihre volie Schuldigkeit getan; daB die 
Türken die BeschieUung von Vama nicht fortführ- 
ten, hatte bekanntiich ganz andere Gn"mde. 

Die Taktik der Franzosen, mit SchlagT^'orten zu 
arbeiten, hinter denen nichts steckt, sich wío- 
der einmal hier in hellstem Lichte. Die deutschen 
Geschütze von 1870 haben bekannílich nicht ver- 
sagt. Die Franzwsen haben - - obwohl .sie ab erste 
das Rohnõicklauf-Feldgeschütz einführten — noch 
Ueute kein geeignetes 0^'hütz für ihre reitendo 

sie groíJe Enttãuschungen erlebten. 
Es muíJ daher mit Entachiedenheit zurückgewie 

Deutschen Reich am ineLsten Zoll einbringcn lauü. 
vie- Das Teôtament eines Salpeter-Kõnigs. 

&en werdto, wenn in der franzõsische" Presse nàt Unter diesem Stichwojt ve:-üfren'Jichen die engli- 
zug auf die gegenwãrtigen Éi eignisse die Beiiauptu^ig 
aufgestellt wird, es rechtfertigten sich in der Tiírkei 
die Wamungen vor der Freundschaft, der Ausbil- 
dung, den Ratschiãgen und dem Kriegsraaterial aus 
Deutschiand. Ea dürfte für jeden Einsichtigen .sich 
aus der obigen Uebersicht ergeben, welchen Ikí- 
weggründen die franzõsiechen Angriffe entsprin- 
gen, und auch, wie recht eine deutsche Zeitung 
hatte, die kürzlich sagt^, die Freude der Pariser 
über Deutschlands angebliche militãrische Nieder- 
lage auf dem Kriegsschauplatz zetTinne bei nãhe- 
rem Zusehen in nichts al!Í''Íledensarten. Zum Sc.hluB 
mõchten wir nochmala vor denjenigen Presseagen- 

schen Zeitungen Einzelheiten aas dem Testament 
des kürzlich in Liverpool venítorbenen Herm Hans 
Kaspar Schintz von Züiich. Das in England lie- 
gende Vemiõgen wurde auf 23.7.50.COO Franken ein- 
geschâtzt und der Wert -seines Vermõge^^s in der 
Schweiz und in Südamerika auf weitere 7.500.000 
íYanken angetiohlagen. Einer der Zeitungen ent- 
i^mt die „Züi'cher Posf folgende wõrtliche No- 
tiz: „Herr Schintz war ais einer der Salpeter-Kõ- 
nige bekannt. Oeboren in Zürich vor 74 Jahren, 
ging er vor mehr ais einem han>en Jalirhundert nach 
Liver{X)ol, wo er sich naturalisieren lieü und nach 
und nach ein groCes üe.schàft mit Südamerika auf- 

luüonáre nicht die Zeit gehabt, au.s dera Phnusen- Ajtillerie und sind im liegriff, hitisichtlich der Feld-'turen wamen, die une mit solchen deutschfeindlichen , baute. Fj- nalmi keinen Anteil am òffentlichen Lt- 

echen Truppen waren noch mifat "beendet, iSTs ÍLie weitaus be<leutenderem MaDe ais diese auf der gan- Licht ziehen, um sie ilu-er Leichtfertigkeit wilien eeines Geschaftes, die lãnger ais fünf Jahre in sei 
zen Welt zur Einführung gelangt. Noch neuerdings wie eine Blattlaus zu zer^etschen; im BewuIJtseih, nem Dienst geblieben waren und ein Geíialt von 
ist ihrem Verhalten im tripolitanischen Feldzug | ein allen braven Jotimaliiten wohlgefalligcs Work 2500 Franken oder melir bezogen. Ei- hinterliefi eei- 
durch den Mund de« Generais Manzoli im ..Eser-; zu tun.'" " ^ 
cito Italiano'" in práziser, sachkundiger Weise das! . 

iftrkische Indolenz durch den Elan der Verbünde 
ten überrascht und überwunden wiuxie. 

Die Franzoeen frohlocken und suchen die Ereig- 
nisse noch Krãften zum Nachteil Deutschlands aas- 
yuschlachten. Deutsche Lehrmeister, deut- 
Bcher Geist, deutsches Kriegamater ial sol- 
len an aliem schuld eein,-und namentlich letzteres 
wird mit meisterhaftem ZielbewuBtsein „in die Kõpfe 
hi n ei n gehãmmert". 

Leider haben einige deutsche Zeitungen eelbst — 
ohne ea zu wollen — eine Uandhabe dazu geboten. 
Ais z. B. die „Agence Bulgare" vom' 23. Oktober 
die ersten grõííérén bulgarischen Siege meldete und 
sie Eum Teil dem Verhalten der türkischen Artille- 
rie zuschrieb, die schlecJit-geleitct worden sei, Lst 
t)ei uns i» leicht miUverstandlicher Weise darauf 
hingewiescn worden, daíJ die Buljaren franzõsische, 
die l^rken dagegen deutsche Geschütze hãttcn. Dies 
haben sich unsere Feinde vom intenuiiionalen Prof^ue-- 
zusammenhang — wie die „Kõln. Ztg.'' .sagt 
rücht entgehen las.sea; „Berlin 'in. Aufregung über 
die türkischen Niederlagen; der Kampf der deut- 
schen und franzõeischen' "Waífen" heilit ein Artikel 
der ,,FranPe Militaire", der in dem hjochtõnenden 
•Satze ausklingt; „Tief empfindet ^an in Deutsch- 
iand die militãrische Niederlage dieeer Armoe, die 
von Preulien ausgebildet und mit Kruppscheo Ka- 
nonen bewaffnet ist", und der ,,^empfl" behauptet 
mit Bezugnahnne auf obige Aeuííerungen sogar, daíJ 
der Ruf der deutschen -irtillerie von deutschen Blãt- 
t.em selbst in Frage gestellt sei. Die cágene Begei- 
pt^ing riü d^nn die Franzosen noch weitcr. Ein 
Korreflpondent der franzõsischen Zeitung „Le Jour- 
jial|"'líàit sich von dem Vetter des Kõnigs von Ser-^ 
blen sagen: „Bure Kanonen sind verblüffend (épa- 
tAnls), neben ihnen existiert die türkische Artillerie 
elnfach nicht mehr!" Gegen eolche bodenlosç Ueber- 
treibunj? ist mit Vemunft nicht anzukãmpfen. .^war 
ist es verstàndlich, wenn dèr „Vorw.xrtiií' darauf- 
hin meint^ es sei nun die Legende vati der Ueber- 
legenheit der türkischen Artillerie mit ih^tím zum 
grõGten Teile deutschen Material zerstõri jedoch 
cs fehlt gegen- d.18 deutsche MateriaL 
jede positive Angabe I Es offenbart sich hier 
wiederum der merkwürdige Kreislauf: aus Berlin 
lassen sich frantósische Zeituagen deutschfcindliche 
Kachrichten nach Paris telegraphieren, und von 
dort kommen sie uns „durchget>ehen und ergãnzt'' 
íurück. Eine deutsche Telegraphenagentur ver- 
sandte dieser Tage an die- Zeitungen solche Naoh- 
richten aus Paris, in denen ^hauptet wurde, daO 
die KruppgeBchütze der Türken in jeder Beziehung 
schlechter ala die franzõsischen Creusotgeschütze 
seien und sogar die Kanonen der beiden vor zwei 
J<^u;;en von der Türkei in Deutflchlancl _gekauftexi 

Feuilleton 

hõchste lx)b gespendet worden. Und vom gegen- 
wártigen Kiiegsschauplatz sogar liegen Aeuüerun- 
gen vor, die unmõglich wãren, wenn das gesamte 
türkiflche Artilleriematerial wirkiich schiecht ware. 
So meldete z. B. ein Dráhtbericht der ,,Frankfur- 
ter Zeitung" einen sehr heftigen Kampf zwischen 
Bulgaren und Türken bei Domustere in der Ge- 
gend \*on Kotschana, wobei die Ueberlegenheit 
der türkischen Artillerie sich glãnzen d 
p e 11 e n d m a c h t e. Die Bulgaren erütten schwere 
Verlu.ste un 1 rauíiten i'ux Stellung rãumen. Selbst 
nach einer ganz in franzüsischem Sinne ausgebeu- 
teten AeuüeJimg des ^erbischen Kriegsmiaistera 
\Mir<len die Ki-uppschen Feldkanonen von diesem 
ais Hciiv gut bezeichnet, und dasselbe Urteil fin- 
d^t sich' in èiner Drahtmeldung der „Kõln. Ztg." 
aus Belgrad vom _.31. Oktober. Uebrigens vergas- 
8cn die vorhin er^àhnten franzõsischen Reklame- 
artikel gânzlich, daíJ Bulgarien auch deut- 
sche Geschütze führt, nãmlich moderne Rohr- 

'fnicklauf-GebirgsJcanonen, lind namentüch, daü es 
^õíJtenteils KruppSche Munition verwendet! 

"\Vie den Lesem bekannt, sahen eibh auch ita- 
lienische Blãtter veranlailt, die Ruhmredigkeit dfr 
franzosifechen Blâtter zurückzuweisen,' die behaup- 
tet üabenl die Bulgaren . hãtten durch franzõsistíne 
Kampfesweise ihrè Siege emingen. Sehr \iele bul- 
garií^e Offiziere seien aus der Turincr Kricg5í-" 
^hule hervorgegangen, so General Fi^-cheff, dei 
Chet deá üéneraLstabes, General Dimitrieff, der Sie- 
ger.von Ktrkkjlis.se, General Ivanoff,^,der Beíehls- 
haber der 1.'Arroee wr Adrimiopel, und General-Ka- 
,vallerie-Inspektor Nazlümdff. D^vi gleiche gelte iür 
Z^lreiche serbigche und niònténegçinische Offiziere. 

Ein anderes 'aAgeáehçneH Auf^landsWatt, die e-nÇ- 
liMíhe Jajnés-Gazette", die die „Kõlmsche 
tung" zitiert, j^endet sich ebenfalls gegen da.s deut^ch- 
feindliiíhe franzõsiscíie Geretíe. Die Verbündet^^ wa- 
ren nicht niu- bei'eit .sondei-n auch gewillt, wohin- 
gegen die Türken wêder ais kriegsbeieit, noch po^i- 
derlich willig hãttcn bezeichnet werden kõ^nCn. 
iãt atgesclimackt, den Sieg auf Waffenmuster zxi- 
rOtckzuiführen, wo die Men.schenmu.ster so aufí'alle"d 
In die Augen fallen. 

Bei KirkkiUsse hat oíTenbai' vor den tapferen Bul- 
garen die türkisiche Disziplin versagt; nach 
einer Le.sart ist die Munition ausgegangCjj. Eine 
deutsche Zeitung hat daran erin^ert, daG. der von 
VerfolgimgsíwalTn gepeitschte frühere tíultan 'Abdul- 
Kamid niemala Uebungen mitscharfe" Pa- 
tronen gestattete und dÀfi die deutsche" Offiziere 

Willst du Richter sein? 
Roraan vion Maximllian Bõttcher. 

(9. Fortsotzunir.) 
Die andsren vieleniBekaJintcn aber, die einem nicht 

gerade vor der Nase ^vohnten? An denen fuhr maa 
jetzt, wo allen die Arbeit auf den Nágeln brannte, 
srwar ab imd zu 'mal auf der StraBe vorbei; wenn 
"man sich aber sprechen wollte, muüte man sich 
schon abends in die „Krone'' bemühen, in der jetzt 
bei der Sommerhitze die Iliegen, Von Tabaksqualm 
und Fuselgenich benebelt, sich «chwadronsweise a«f 
den müden Gaat und sein ©chalés Bier niederlieUen. 
Die „Muhme" Wirtin, die Pflegemutter íVau Marie.s, 
hatte Gottfried einmal aufgelauert, ihm zugeflüstert; 
„Muíit Dich nicht so dünn machen, Friedel. Sieht ja 
aus, áls ob Du Dich echám-st. Wir.Ht l>einen Lands- 
leuten ja noch mehr frtmd dadurch, ais I>u's schon 
so bist. Komm 'hur fleilüg zu mir, trink Dein Glás- 
cTien — dazu wird'» doch noch reichen — und ^ollst 
"inal sehen, bald bist Du wieder mit allen dick 
PreunndI" Doch Gtjttfried wulite ganz genau: seine 
.\nweftenheit sollte der Alten, der (lie Habgier aus 
den Augen funkelte, nur ais willkommene Attraktíon 
.|ür die anderen Rodenauer dienen, derei) Jugend 
ihr durch die nppetitlichen Tõchter des ,,\VéiBen 
Roíi"-Wirtes ohneliin in letzter Zeit stark abspen- 
«tig gemacht wTirde. 

Auíier dem einarmigen Naclibam und der Muh- 
me Kronenwirtin legte jedenfalls kein Rmlenauer ei" 
bemerkbares Interesse für den Heimgekehrten an 
ien Tag. Die Kinder allenfalls noch, die stehen blíe- 
l>en und ihn echeu-prüfenden Blickes musterten, wenn 
er mit seinen magereri Gãulen vorbeifuhr. Der Vier- 
zehnnjáhrige vom' GroíJbauem Brückner aber, der 
ihn schon õfters frech angegrin.st hatte, rief ihm 
eines Tages da.s Wort j.lbtschláger" zu. Und nahm 
dajin natürlich, was die barfüüigen Beine hergeben 
woUten, íleiliau.s. Aber die laqge Lederpeitsche in 
Gottfrieds Hand war doch noch fixer und sie faOte 
den. Flüchtling so, daJi gleich sein dünner, auf frem- 
dem Obstbâumen abgeseheuerter Ho^enboden quer- 
über aufplatzte und der Bauer sich ein .\ttest über 
die MiBhandlung vom I>jktor aasstellen lieÜ. Von 
(Ia ab flohen die Kinder vor .Gottfried Reinhardt. Und 
war doch keiner in Riodenau, der die Kinder lieber 
gehabt hátte, ais er. Nicht einmal iYau Pastor Rei- 
raer, die bei jeder Frau, die eins'auf dem Arm^oder 
iin der Hand hatte, «tehen blieb und mit dem „b'eben 
Geschõpr', dem „sü£ien Balg", dem ,,ganzen Vater' 
oder ,,der ganzen Mutter" schõn tat. Reimcr, ihr 
Gatte, liatte sich zwar in I>andluft und leichtem 
Dienst bis in die Siebzig hinein vorLrefflich fconser- 
\iert. do<jh war cr wegeri seiner orthodoxen Stren- 

ge nicht gerade beliebt bei seiner Gomeinde, die 
sich für ihn, den lãngst pensionsfáhigen, sicher einen 
jüngeren Seelenhirten bei der Regierung erbet^n ha- 
ben wür^e, wenn die íYau Pastor es im Gegensatz 
zu ihrem Manne nicht so meisterhaft versíanden 
hãtte, allen Rodenauer Frauen 2!um Munde zu redcn- 
Und wo hStten die Frauen die Májiner nicht in der 
Taaohe? 

Trotz des arztlichen .\tte.stes aber besann .<ich 
Brückner und nahm von der geplanten Anzeige bei 
der StaatsanwaltschAft Abetand. Onkel Jõrg beiich- 
tete, der in dem geplatzten Ho.seattxien seinea SprõÜ- 
lings arg mitgetroffene Vater hâtte kundgetan, ei- 
würde sich hüten, so einen, fio einen der siche- 
ren geríchf.ichen Bestrafung zu überantworten. Hin- 
terher kõnnte man keine Stunde sicher sein, ob sh 
einer no einer — — nicht blutige Rache neh- 
men würde! 

Dazu hatte Gottfried zum erstenmal aus vollem 
Ilalse und ohne Bitterkeit gelacht. Die vier "ft^pchen, 
die er nun schon in der Freiheit lebte, hatten seinen 
jungen Kõrper mit neuer Kraft genãhrt und in dem 
gekráftígten Kõrper auch die junge verdüsterfe See- 
Iç wieder frei und stark werden las^n. Die Arljeit 
im hellen Schein der warme^ goldenen Sonne, die 
Arbeit auf der über die MaOen geliebten líeimat- 
scholle tat ihm r(o wunderbar wohl, wenn jhm auch 
die Menschen feindselige Gesichter sehnitten. Der 
Roggen war ao gut unter Dach und Fach gekommen 
und lohnte s|o reichlich, dalJ sein Eitrag eicjier die 
Hypothekarzinsen für das ganze Jahr decken muü- 
te; Ilafer, Rüben und Kartoffeln etanden prãchtig 
und veraprachen die gleiche kõstliche Emte. 

Ja, Gottfried fühlte, er hatte einen "VVeg v<or sich, 
der zu einem Ziele führte; hoch toben vom blauen 
Himinelsbogejn! flier blitzte und flammte es wie iroff- 
nung auf Segen. Das vergangene Ti-iibc, das er durch- 
gemacht, korinte er's nicht für einen bõsen Traum 
nebmenl? Tat er nicht ajn klügsten, es zu vergessen, 
fiir den er schuldlos gelitten, dem er Entlarvung und 
Vergeltung zugeschworen ? Hatte Onkel Jõrg nicht 
recht, wenn er sagte, allein das -Bewu&tsein des in- 
neren Wertes mache den Manni nicht die Meinung 
der dummen und blinden Welt? Und wenn die beiden 
Náchstcn, eben der Onkel Jõrg und die Mutter, fest 
und in Liebe zu einem hielten, fest und voll Ver- 
trauen auf ihn bauten, konnte er dann der Wertschãt- 
zung der anderen, des Verkehres mit den anderen, 
den sogenannnten "„alten I^ka^aten", den in "Wahr- 
heit ewig Fremdén, nicht gut und gem entraten? 

Ja; nur der Wertschãtzung der einen Cntiiet sich'8 
schwerj der, einen, die er wohl nt>ch mehr liebte, 
ala den Onkel und die Mutter T^isaramengenomnien. 
Die Sehhsucht Erna Plathe zu sehen und zu sprechen, 
eigentlich nie ganz still in Gottfrieds Brust, schwieg 
nicht still im Drange heiliester taglicher \r^it, 
schwieg nicht still wfthrend der kurzen Mahlzeiten, 

Aus aller Welt. 

Durch den TodesstiUrz des bayerischen 
Fliegerleutnantfi Hanjburger v<;>m Infantr?- 
rie-Regiment 16 in Passau, der auf dem Münchener 
í''lugplatz Oberwiesenfeld mit einerá Otto-Doppel- 
decker aus 70 Meter Hõhe zur Eixle niedersauste, 
hat das deutsche Fliegerkorps einen neuen Verlust 
erlitten. Hamburger, der erst kürzlich zur Flieger- 
kompagnie nach Münçhen kommandiert worden war, 
wimie mit gespaltenem Kopf neben dem zertrüm- 
merten Apparat au^efunden. 

Die Einnahmen aus der Tabarkbesteue- 
rung in-Deutschiand. Die Netto-Einníihmen 
aus der Tabakbesteuerung sind nach der „Süddeut- 
sohen Tabak zeitung'" im Deutschen Reich von (59,9 
MilUohen im Jahre 1906—07 auf 150,7 Millionen im 
Jahre 1910—11 gestiegen. Dás macht auf den Kopf 
der Bevõlkerung für 1906—07 1,13 Mark, für 1910- 
1911 aber 2,32 Mai-k". I>ie Kopfquote ist hierbei na- 
türüch aas der Zald der Gesamtbevõlkerung berech- 
net. Lieüe sich die Zahl der Konsumenten feststel- 
len, RO würde sich die Ziffer ganz bedeutend erhõ- 
hen. Jedenfalls verdient es Bea>chtung, daC die 
steuerliche Bela^tung des Tabaks infolge der Zoll- 
und Steuererhõhungen um 105 lYozent ^pro Kopf grr- 
wílchsen ist. íMir das Jahr 1911,- 12-ergibt sich übri- 
gens eine weitere, ■ recht betrachtliche Steigening. 
Dabei Lst der Vei-brauch pro Kopf nicht etwa ge- 
stiegen,'aondern zurückgegangen. Nach einer .Bc- 
're<íhnung des"Statisti3chen Amtes kam auf den Kópf' 
der deutsclicn Bevõlkerung im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1871—75 ein Verbtauch vdn jãlii^ch 1,8, 
Kilogramm RcAtabak (tíe^icht in fabrikationsrei- 
fem Zustande). .und im Durclisqhnitt der folgenden 
füfif Jahre 1876—80' ein Verbraueh von 1,7 Kilo- 
gramm. In den beiden Jahrfünften 1896—lílDO und 
1901—05 hat der Vèrbra,uch noch '1,6 Kilograiiun 
jáhrlicl\ betragen, und eben.so "hoch ^rechnet sich 
der Durchschnitt der folgenden vier Jahre 1906 - 09 
Für 1910, oder richtiger für die m-õlf Monate Juni 
1910 bis Juni 1911 ergibt die Berechnung aber nur 
noch 1,46 bis 1,47 Kilogramm. Das ist ein recht 
bedeutender Rückgang, der, wie cs scheint, im lau- 
fenden Jahre noch anhãlt und sich auch in den fol- 
genden Jahren fortsetzen dürfte. Durch die Zoll- 
und Steuerpolitik %viixi dafür gesorgt, -daC der Ta- 
bakverbrauch dort nicht zu groíJ wird. Trotz des 
Rückgangcs im Verbrauch, der sich besonders im 

nem Kassierer 75.000 Franken, 7500 Franken sei- 
nem Kutscher, 5000 Fianken der Haushãlterin und 
87.000 lYanken dem Geschãftsfühier einer franzõ- 
sischen Gesellschaft, wovon er selbst I^âsident war. 
Das Testament enthâlt groBe Familienvermachtnisse, 
und Ilen- Schintz be.stimmte schlieUlich, daO die 
Summe von 7.500.000 Franken einen unantastbai^en 
Familienfond für seine beiden Tõchter bilden soll- 
ten, wovon die eine verheiratet, die andere unver- 
heiratet ist. Er machte dabei die Bedingung, daB 
im Falle eine seinei' Tõchter-oder irgend einer ihrer 
direkten Nachkommen je zimi rõmisch-katholischen 
Glauben übertreten oder ein Mitglied dieser Kirche 
lieiraten sollte, der oder die BetJ-eíTende von aliem 
weileren Vennõgens-genufii ausgeschlosseii werden 
íollte." Vorlãufig sind dem engliw?hen Fiskus . . . 
4.700.000 Frankcn bezahlt worden. Der verstorbe^ie 
Herr Scliintz war Eigentümer eines stattliche'^ Hau- 
^9 mit Garten an der mittleren BahnhofstraBe in 
Zürich, da» seit .lahren nur teilweise bewohnt war. 
6 ííChrieb seinen Namen in England mit tz (Schi"tz), 
uin den Englándern die richüge Ausfmrache zu er- 
moglichen. * 

Das GeweJirfeuer gegen Flugzeuge, das 
auch wülirend der Kaisermanõver in Sachsen mar- 
kiert wurde, düi-fte sich im Ei-nstfaJle ais so gut wie 
wirkung4*los erweisen., .X>a.s háben bereits die Er- 
falirungen -íipr Italiener im Tripolis.kriege ergebo^^, 
^^de .ab^r au<il|\l^zlich .l)ei,St'hiç^^ àuf 
Uenrfranzo^ítcllen 'WTJppcmtl;ain'^j;latz von ChalojtiS 
aufs neue beslatiçt. In Chalons wurden ais Ziéle Dra- 
(hen in Fonn Tind Grõüe wn ^'lugzeuge^ verwe^i- 
det die durcbrAutomobile mit einer Stundengeschw?!- 
d^gkejt von GO Kilometern über den^Sc-hieBplatz ge- 

wtü"dén. Die^Scheibe.war 6 Meter lang.und 
7 iíetçr breit. Da^regen áchosscn 100. Man^í aid" 
800-^900,Meter íji^Xeiiiung durchsc^hitllich 9 Pa- 
tixinen." Die 3<-'Íieil)e wies nur 15 Treffer gleich 1,3 
I^rozent der abgegebenen Scliiusse auf. iVuch beim 
Schieíieft mit Ma.stehinengewehre" wurdcn keino bes- 
seren Ei-gebni.^se êrzlelí, die noch weit gorínger sein 
werden. wenn es' sich um wirkliche Flugzeuge ha"- 
delt, die Hõhen von melir ais.' 1000 Meter ai5suchen 
und mit 100 Kilometer-Stundengesirhwindigkeit duixíh 
die Lxift knattern. 

Der Raubmõrder Wiechèrt, der am 24. 
September den Viehhiindler Endruscheit in Friod- 
nch.swalde bei Mehlauken ermordete und beráubtt-., 
wurde in Berlin unier eigenariigen Umstãnden festgí- 
nommen. Gegen 1 Ulir nachts erschien auf dem 37. 
Polizeirevier ein angelrunk^ener junger Mann ohno 
Kopfliedeckung und verni^igte einen BearnlOn zur 
Festnal)me des Raubmõrders Wiechert. Zwei Poli- 

schwieg auch nicht still im Taumçl des Einschlafens, 
im Traum der Nacht, war und blieb in ihm wie ein 
unbezwingliches glühendes Fieber. 

Gesehen 2iwar hatte Gottfiied die Geliebtc schon 
ein paarmal — aber immer auf weite Entfernung, 
immer, gleich dera Glück auf rollender Kugel, auf 
geschwindera Zweirad an ihm vorübersausend. Denn 
auch unter den Damen Rodenaus hatte der Radsport 
I>ereit.s zahlreiche Anhãngerinnen gefunden- I^ií^ 
Ilebamme besuchte ihre Kundschaít tãglich hoch zu 
.StahLroí?-, die Gattínnen des Kaufmannes, des Bar- 
biers, des Bãckermeisters und des Schlâchters ra- 
,delten, wenn sie sich nicht gerade erzürnt hatten, 
an jedem Sonntag nachmittag gemeinsam in die Um- 
gegend, und Ema Platlie fuhr auf ihrem blitzblanken 
amerikanischen Rover g^owohl ins Feld zur Ausrich- 
tung irgend einer Bestellung wie auch nach ZerÜtz 
zur Gesangsstunde bei der Tõchter des Administra 
tors und jVnitsvbrstehers íYiese, die so etwas wie 
eine verun^lückte Konzertsângciin war, lin Jlich-un- 
verbildeten Kunsthuiiger aber allenfalls lehroam "be- 
friedigen konnte. 

Doch aus nãchster Nãhe in die Augen gesehen 
hãtte Gottfried Reinhardt gern dem Miidchen, das 
ihra einst Treue für Leben und Sterben geschworen, 
und gefragt hãtte er sie gerne, ob slolche zwar ohne 
Zeugen, aber darum nicht weniger feierlich gelei- 
steten Eide durch einen Justizin-Liun oder ein vater- 
liches Machtwort vfm Rechts wegen ihre Giltigkeit 
verlõren. So umsclilich er denn an nuinchem Abend 
lange und bange mit klopfendem Herzen das Pla- 
the'sci)'» Grundstück, auf dem sich jetzt auch ein 
lYachtbau nach .Vit der Villa Strohschein erlilob, 
sogar einer mit einem ,,wildgewibrdenen" Dach, das 
mit einem halben Dutzend verschnõrkelter Tünne 
und Erker in die Luft sprang. Ein paannal bekam er 
die GçUebte auchjiíer^i Gesiicht — hinter den hohen, 
blanken Fenstem sali er inmitten desselben modeni- 
geschmacklosen Mõbelkrams, den sein Stiefvater 
einst für seines rechten Vaters sauei* erworbene Hin- 
terlassenschaft nach Rodenau geschleppt und den die 
MXitter spãter, ais die harten Zeiten für sie ge- 
kommen waren, an den reichen Plathe abge.^^tloBen 
hatte. Auch singen hõrte er Erna und Klavierspie- 
len dazu — und alies kam ihm so fremd'v<or. War 
denn daí» überliaupt sein Mãdel, sein vernünftiges, 
praktisches Bauermnãdel, das frülier so gern über 
seiner Schwester Elsbetli Vorüebe für ,,grvíBtueri- 
schen Firlefanz" gespottet hatte, dem früher die 
Lubt am cmsigen Wirtschaften in Feld und Ilof übei' 
alle.s gegangen war? Ach Gott, nur einmal sie fra- 
gen, nur einmal sie ausfoi>chen bis zum (irunde 
ihres Herzens! Aber kein freundlicher Zufall führte 
ihra' die' (.íeliebte in die Hand . . . 

Der gerade Weg zu ihr, ins Haus hinein, ging an 
üirem Vater vorbei, und dai'um míochte (íottfried 
ihn nicht nehmen. An dem pomphaften Eisengitter 

zeibeamte begaben sich mit ihm nach einer Wiit-i 
schaft in der JãgerstraBe. Hiei' machte der Bur- 
Kihe Ausflüchte und verdãchtigte sich dui'ch eigen- 
artige Reden, so daB die Beamten zur *üelH3rzeugung 
l^ucn, 'der Bm-sclie selbsi; eei der Gesuchte. Ais 
man ilmi dies auf den Kapf zasagte. gestand er es 
sofort ein und wurde verhaftet. 

Die Fortõchritte der drahtlosen Tele- 
grapfiie und TeIèp'honle. Ein junger franzõ- 
àischer Physiker, Julien Bethenod, einer der Lieb- 
lingsschüler des jüngst vei'&torbenen Mathematikei"s 
und Physikers Henrj' Poincaré und ein persõnlichei- 
ÍYeund des Eifinders Branly, will eine epoche- 
machende Erfindung gemacht liaben, wodurch eo 
mõglich würde, mehrere Stationen liu* drahtloie Tele- 
grapliie und Telephonie in uninittelbai'er Nãhe einzu- 
richten, ohne daB .sie sich gegenseiUg in ihrer Tã-. 
tigkeit ótõrten. Mit Hilfe seines neuen Ajíparates, 
der keine Funken eiu.^ndet, so^dern nm- gei'ãusch- 
lose Wellen, wünle man bis zu 200 Woite in der 
Minute telegraphieren kõnnen, wãlireji<l bLs jetzt 15 

j Worte das Maximum waren, gewõhnlidi aber nur 
' óieben bis zehn Worte erreicht wurden. Bethenod'a 
I .\pparat .soll sich diu-ch grõBte Einfachheit aus- 
zeichnen, wodurch wesenüich an Installationsko- 
sten gespart wiu'de. Eine seiner neuen StatiOne^V 
die zehn telegraphische DrahtJinien ereetze'^ kann^ 
wiuxle etwa nur eine .Million kosten, wãhrend ein. 
einziges Kabel auf zwUnzig INIillionen zu stehen kam 
Auch das I^roblem der drahtlosen Telephonie soll 
veiT^irklicht werden, da dui'ch den neuen Apparat 
bis zu 20.000 Schwingungen i^^ der Sekunde er- 
reicht werden, was füi' die Ausnützimg der mensch- 
lichen Stimme genügen würde. Es wü'd bemerkt, daB 
man in Deutschiand in der letzten Zeit Vei'suche iji 
der gleich en Richtung gemacht hat, ohne jedoch zu 
einem abschlieíienden Ei-gebnis gelangt zu sein. Der 
Apparat soll anstatt der bisher für drahtlose 'Tele- 
grapliie erforderlichen sechs Hauptlinien mu- zwei 
benõtigen. Die von dem Apparat ei*zeugten Wellen 
sind der betreffenden AntennC genau angepaJit, so 
daü sie von anderen A^tennen beim Geben odcT 
ílmpfangen nicht aufgenommen werden kõnnen- Die 
groBe Schnelligkeit der Transmission wird diu-ch 
ein eigenartiges: System perforierter Streifen er- 
reicht. 

Marconi ais Kláger vor den Berlineiv 
Gerichten. Der Untergang der Titanic bildet den 
Mittelpunkt einer IMyatklage, die vor dem Schõf- 
fengericht Berlin-Mitte aus:gefochteii wird. Cíuglielmo 
Marconi zu Engleliurst, Fowley in England, und God- 
frey Charles Isaacs, dei* Direktor der in lx)ndon 
domizüierenden Mai'coni-Gesellschaft, hal>en Klage 
erhoben gegen den verantwortlicJjiyi ilediikteur.,der 
Welt ara Montag. Sie fülilen .sich durch einen x\_r- 
tikel beleidigt, der unter der Uebwscíirift „Dcr Ge- 
mütsmensch Marconi" behauptete, Marconi habe ge- 
duldet, daB die Qiesellschaft die Katastrophe zu- 
sêlbstsüchtigen Zweoken ausgebeutet halx^, der Te- 
íegrap.^ist dier parpathia sei von der Gesellschaft 
veranlaBt worden, Nachrichten über das Unglück. 
zui^ckzulialten, es .sei P^xjfitjãgei-ei betrieben wor- 
den usw. Alie diese Behauptungen sollen, wie in 
der Privatklage ausgefühit wird, võlüg erfunden 
sein. Es ist ein umfangreicher Beweis angeboten, 
u. a. wird auf die Akten der Untersuchunj^lcommis- 
sion Bezug genommen und da-s Zeu^nis des Sena- 
bdrs Smith sowie mehrerer l>ei dem Unglück in Ak- 
tion getretener Personen verlangt. 

Ein franzõsischer Sta tistiker berechnet, 
daJi zair Aufnahme der Speisemenge, welchc ein 
Mensch in 70 Jahren verzehrt, nicht weniger ais 
20 Eisenbahnwaggons, also ei^^ ganzer Lastzug er- 
forderlich wãre. Nimmt man die Belastung eines 
>Vaggon^ mit 4 Tonnen an, so ergibt sich ein 
Ge&amtgewicht von 80.000 kg, was bei einer Le- 
bensdauer von 25.550 Tagen einen Nahrungsdiu-ch- 
sthnitt von 3,2 kg für eüien Tag entspricht. 

vor dem Platheschen Neula'.i liing seit kurzem ein 
feines, blanklakiertes Sclüld: „Amt des Gemeinde- 
vorstehers.'" Und G-ottfrietl wulite schon vomT)nkel 
Jõrg, daB Plathe, nachdem er einen groBen Kom- 
plex für gewõhnlichen Líindwirtschaftsbetiieb nicht 
verwendtorer Oedlãndereien um schweres Geld an 
die Verwaltung der Zerlitzer Rieselfelder verkauft, 
seine Wahl zum Ortsschulzen nach allen Regeln des 
Stimmenfanges und der Bestechungákunst durchge- 
setzt hatte. Denn auch der Bauer ^\ijxl eitel und geizt 
nach áuBeren Eliren, wenn ihn sein Reichtura zu 
drücken anfãngt. Und nur um die Ehre war es Pla- 
the bei seiner Jagd nach Amt und AVürde zu tun ge- 
wesen. Denn noch etwas mehr, ais er für die Ver- 
waltung de» Postensan Gehnlt bekam, zahlte er, der 
mit Stil und Orthographie aul aa-gera KriegsfuB stand, 
an den zweiten Rodenauer Lehrer dafür, daB die- 
ser in den Nachmittagsstunden den Sekretãr bei ihm 
spielte. Nur seinen Namen setzte er selbst unter 
alie Eingaben und Aktenstücke mit dem starken 
wuchügen Schriftzug, den er dem Reichskanzler 
Bismarck, und mit dem vielfach gewundenen Schnõr- 
kel, den er dem alten Kaiser Wilhelm abgesehen hat- 
te. Und stolz und máchlig ^vie ein Kaiser herrachte 
er vom Thron seines schweren Geldsackes àus über 
die Gemeinde, und Gottfried war sicher, daB er ihn, 
den Zuchthãusler, nicht viele Schritte ül>er die 
Schwelle seines Ilauses tun lassen würde. 

Doch ,,einmal kiommtdas Glück zu jedem; er muB 
es nur festzuhalten "wissen", sagte der Seelenhirt 
Reimer wohl gelegentlich unter vier Augen zu einem 
Unzufriedenen seiner Herde, — auf der Kanzel na- 
türlich kannte er kein Glück, da gab es nur „Iina- 
dengesdienke Gott es, bluie Euer Venlienst und AVür- 
digkeit!" — Eines Al>en<ls spãt, ais Gottfried wie 
gewõhnlich das Hoffc-or ubspcrrcn wollte und dabei 
leise auf die StraPe hinaustrat, noch ein Weilchen 
den schweren, fcüBen Duft der blühenden Linden ein- 
ziuitmen, sah er im blassen Schein des schon wieder 
zimehmenden Mondes unter einem der alten Bãume 
am StraBengraben, das Antlitz den Fenstem seines 
Ilauses zugewendet, eine Mâdchengestalt stehen, die 
ihm wimderbar bekannnt \-orkam. Im Nu war er bei 
ihr, packte sie, die zu entfliehen versuchte, am Hand- 
gelenk, und wirkiich — sein Herz drohte ihm fast 
still zu stehen vor freudigem Schreck — Erna Plathe 
war's, die er da geTangen hatte. 

^\lso hat es Dich doch einmal Tlergetileben zu 
mir?" Gegen das Glück, das ihn durchzittert^, ka- 
men Trotz und Vorwurf nicht merklich auf in sei- 
nei' Stimme. 

„Iiíiü mich laU mich gehen. Wenn uns 
jemand sieht!" Noch immer .versuchte sie, sich Rei- 
nem Griff zu entwinden. 

„Ich lasse Dich nicht fort, nun ich Dich endlich 
einmal luvbe!" 

,,Mein Gott, wenn uns jemand sieht," wiederliiol- 
te sie flehenden, beinahe weinerlichen Tones. 

„Hast Du /ijigbt, I>ein Vater kõnnt' Dich echla- 
gen? Bist IXi nicht majorenn? Lauf ihm davon. dem 
Kjiallprotz, kbmm zu niir —• zu ineiner Mutter ins 
Haus. Morgen bestell 'ich das Aufgeb|ot — in vier 
Wochen sind wir Mann und Firni!" 

In leidenschaftUcher Bewegung riB er sie an eich 
preBte sie an seine Brust, bedeck^e üu* Gesichf, iliren 
Hals, 'den isitoff ihrer leichten SnoramerMuse mit 
Küssen. 

„Du - - Du bist ! — LaB mich laB 
mich Io» . . . Du erstickst mich ja!'" Das krãftige 
Mãdchcn wand sich in seinen Armen wie ein Võgel- 
chen in'dei* Hand des Fãngers. 

„Herr Gott . . . wie hab' ich mich nach Dir ge- 
sehnt! Und Du, wie hast Du's über Dich bríngen, 
kõnnen, mir keine Zeile zu schreiben in den letzten 
Jahren? Wie hast Du's über Dich bringen kõnnen, 
nicht einmal mich zu besuchen ? I" 

„Ich dm-fte doch nicht . . . ich durft' dioch nicht!" - 
keuchte sie, da ihr fast der Atem ausblieb ih seiner 
Umarmimg. Und dann, ais er sie endlich ein wenig 
frei UeB: ,,In 'der ersten Zeit wollt' ich immer zu 
Dir — heimlich. Aber Elsbeth, i>elne Schwester, 
wollte dfX^h nicht mit. Die überliaupt, die Falsche!" 

Was ging dem Verliebten jetzt die Schwester an? 
Leerer ,Schall ihr Name seinem Ohr, er hõrte iht^ 
kaimi. I 

„Konun,' 'flüsterte er, seinen Ann um die Gc- 
üeWe legend, „wir kõnnen hier nicht stehen bleiben 
— Deinetwegen nicht. Es mõchte doch einer Vor- 
übergehen — Dich erkennen. Und solange Du noch 
untei" Deines Vatei"s Daeh bistj sollst Du nichts aus- 
zuhalten liaben um mich." Und da sie sich fester 
gegen den Stamm der alten Linde dinickte, unter 
deren niederhãngendem Gezweigsie stinden: „Komm 
— in den Wald I l)a,s Herz ist mir zu voll, ais daJJ 
ich leise reden kõnnte! Komm, daB ich Dich end- 
lich wieder Ungestort eine Stunde für mich habe, jnicU 
aussprechen kann mit Dir, daB- ich weiB_, woran ich 
bin mit Dir!" t 

Vo.n neuem fing sie an sich zu weliren. 
„Ich muB nach Hause, ich kann nicht lãnger weg- 

bleiben llch bin heimlich fort: Ich — ich — 
 hab' auch Angst." 

„Angst — vor mir? !" 
TVieder aurcíídi-ang ífm cias Gefühf, 'das ihn am 

ersten Morgen nach seiner Heimlcehr^ bei dem fre- 
chen Wort des no'ten Alwin über die „Zuchthausord- 
nung". durchdrungen hatte. Wie der Stich einer 
feinen, langen, eisigkalien Nadei war's, die ihm je- 
mand zwischen den Rippen hindiu-ch ins Herz stieB, 
leise und hinterhstig. 

(Portsetzung folgt.) 
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Brasilianische Bank für Deutschland. 
Wir eiiiieltcn soeben den Geschiftcbericlit, den der 
Vorstand der Briisilianischen Bank für Deutschland 
den Aktionüren in der Generalversamnilung voin 
14. November 1912 vortrug. AVIr entnehraen dem 
Berielit folgendes: „Im allgerneinen g:^5talte:«n s ch 
wahrend des Bei ichtsjahres die wirtscliaftlichen 
Verhültnisse nicht ungünstig. Zwar hat sich der 
Stand der Gumnüpreise nicht nennenswert gebessert, 
In Pará und ilanaos ist demgemàíJ die Lage un- 
veriindeit gedrückt. Die Kaffeepi-eiso komtten dage-! 
gen iliren hohen S'and unter verlialtnisinãDig unbe- 
deutenden «chwankungen behaupten und sicherten 
Brasiiien abermals eine glanzende Verwertung sei- 
nes Hauptstapelproduktes. In Baliia war die Lage 
im ganzcn normal. Die politischen Sl^õrungen ha- ' 
ben das wiríschaftliche Leben nicht beeitfluBt. Von 
den Ei'zeugn:ssen Bahias gaben Kaffee und Kakao 
befriedigende Eriragnisse, wahrend die Tabakemte j 
gering ausfiel und zu unbefiiedigenden Preisen rea- 
lisiert werden muBte. In den Südstaaten war die. 
"W iitschaftslage bef.ieiigend. Das Hauptprodukt dar j 
nõrdliclien Regionen, Schmalz, wie die Háute in den i 
Büdlichen Teiien ergaben gute Eesultato. Insgesarnt 
erbtachte Kaifee 1910 2j.696.003 Píund Sterling und 
1911 10.401.000 Pf. St., Gunimi 1910 2i.G46.0C0 Pf. ' 
St. und 1911 15.CÕ7.C00 Pí. St., beide Hauptprcdukte 
zusammen 1910 51.342.000 Pf. St. und 1911 55.458.000 ' 
Pf. St. Nach einer bekannt gewordenen interessan- 
ten Síatis.ik belief sich das Kapital auswarüger Un- 
ternehmungen, welche im Jahre 1911 die brasiliani-: 
8che Konzession erhielten, auf 20.767.660 Pfund Ster- 
ling. Das bedeutet gegen 1910 eine Zunahrae von; 
323 Prozent und gegen 1909 von 461 Prozent und; 
zeigt, in welchem Maüstabe Brasiiien fortfiihrt, frem- j 
des Kapital anzuziehen, darunter in scharf stei-| 
gendem Uinfange nordamerikanisches.: 
Die nordamerikanischen Anlagen in Brasiiien be- i 
liefen sich 1911 auf 212.000 Contos. Das bedeutet; 
eine Zunahrae gegen 1910 von 803 Prozent und ge- j 
gen 1909 sogar von 4533 Prozent. Es steht das in | 
Zusannnenhang rait der aulkrordentlichen Expan- ■ 
sion des Konzerns der Brazil Railway Co. Der Wech-' 
selkurs bewegte sich naturgemiiB in den engen Gren-, 
zen, welche die durch die Konversionskasse geschaf- j 
fene Goldbas;,s von 10 d gezogen hat." ^ 

üeber die Geschiifte der Bank selbst bemerkt der; 
Vcrstantl nach der oben auszugsweise wiedergege- 
bcnen Charakteiisierung der allgerneinen Wirt- 
scliaiUlage: „Der auch iin Berichtsjahre andauern- 
den Zun^ime unserer Umsiitze und geschíiftliehen 
BezieJiungen ist es zu danken, daü, trotz des s::.ark 
verscMriten Weltbewerbes und des damit loidjr ver- 
knüpften Druckee auf die an sich schon billigen 
Provisionssütze, nacii Lage der Dinge durchaus be- 
friedigende Resultate erzielt werden konnten, und 
Ewar hat jede Xiederlassung das ihrige dazu beige- 
tragen. Von giõlieren Verlusten sind wir verschont 
geblieben. Die oben erwahnte zunehmende Ausdch- 
dung der Unisütze und Verpfiichtungen veranlaüt i 
uns anderseits, der Generalversammlung die Er-j 
hõhung des Aktienkapitals um 5 Millio-| 
n e n M a r k vorzuschlagen, um das envür.sch;e Ver- j 
haltnis zwischen Eigemi.apital uni Verpilichtungen 1 

' auch fernerhin aufrecht zu erhalten. Der Reingewinn | 
èinschIijB:ich des vorjâlir^gen Gewinnvortiages von 
Mark 515.044,£2 belault'sich aúf Mark 2.S88.v62,10." | 

Der Vcrstand schlug folgende Gewinnverteilung 
vor, die von der Generalversammlung genehmigt 
wurde: Mark 700.000 Rücklage in die Spezialre- 
eerve, Mark 60.869,57 Tantième an den Aufsichts- 
rat, M. l.O^O.OCO zur Verteilung von 10 Prozent Di- 
vidcnde auf das Aktienkapital von 10 Mil ionen Mk., 
M. 100.000 Einlage in den Beamtenfonds, Mark 
528.092,53 Gcwinnvortrag auf das Jahr 1912—1913. 
Die Reserven betragen nunmeJir: Gesetzlicher Re- 
BcrveíonLis 1.0. 0.0.0 Ma k, Speziiilres.rve 3.COO.OOO 
Mark, Gewinnvortrag 528.092,53 Mark, zusammen 
4.528.092,53 Mark. Bezügiich der Einzelheiten der 
Byanz und der Gewinn- und VerUistrechnung ver- 
weisen wir auf die Zalilen, die wir an anderer Stelle 
yerõifentlichen. 

Eisenbahnen. Der Sorocabana Railway wird 
die Erlaubnis erteilt werden, eine Eisenbahn zu 
bauen, die Salto de Itú mit BoiLuva verbindet. Diese 
Eisenbahn wird die Stadt Porto Feliz berühren. Von 
dieser Eisenbahn wird nun schon seit Jahren gespro- 
chen und die Bewohner von Porto Feliz werden sich 
Ungemein freuen, daB die Linie einmal wirklich in 
Angriff genommen wird, denn sie reklamieren seit 
lüngerer Zeit ganz energisch, daü das ihnen jrege- 
bene Versprechen gehalten werde. 

Eine Ueberraschung wird die ,,Noite'" "dem 
Ackerbausekretaiiat bereitet haben. Dio Siche Í3t 
nicht gerado heiter, aber sie kann doch erzühlt wer- 
den. Ver eini[»:n Tagen war in den Zeitungen unter 
den offiziellen Nachrichten zu Icscn, daB der Acker- 
bausekretar seinem Kollegen vom Finanzressort in 
dem Sinne geschrieben habe, er mõge zu der not- 
wcndigen weiteren Vcranlassung von einer Schen- 
kung Kenntnis nehmen. Ein Herr William Harding 
habe dem Staate zur Errichtung einer Plattform für 
ien Guapira-Tramway an der Haltestelle Tocorovi 
:in üi-un.istück geschenkt. Dazu schrieb nun un- j 
sere Kollegin, oder vielleicht ein nicht genannt^r' 
Mitarbeiter folgendes: „Wir wissen wahrhahig nicht, | 
welches GrandstücEL Ilerr Harding dem Staate &chen- i 
ken kann, (laniit er für die Guapirabaiin eine Platt- ! 
form enichte, denn der Staat braucht z\\ di&sèm 
Zweck gar kein Land. Laut vor dem inzwischen 
verstorbenen Notar ,Herrn Victorino Gonçalves Car- 
mülo gesclüof^senen Kaufkontrakt hat der Staat am 
14. Dezember 1909 auf Grund des Dekretos Nr. 1777 
vom 22. Oktober dessell>en JaJiiw fur den Bau der 
Guapirabahn zum allgemeinen Nutzen einen Land- 
Btreifen von 20 Meter Breite cnteignjt, von Herrn 
Harding 30.890 Quadratmeter Land gekauft únd da- 
für 6:1<8>< bezahlt.'" Das Grundstück, das líerr liar- i 
ding mit einer freundlichen Verbcugung dem Staate 1 
zum Geschcnk machte, hat die.sem schon soit drei | 
Jahren gehõrt und die Schenkung ist nur ein Witz. | 
Dali die Pix)curadoiia Fiscal do Estado, bei der die 
Kaufdokumente archiviert sind, von dem Kaufe nun 
nichts mehr wufite, das ist aber kein Witz mehr.' 
Das wird der Herr Ackerbausekrctir den Herren 
schon klar gemacht haben. 

Budget fü'r das Jahr 1913. Am Donnerstag 
nachmi.tag kanien die Herren der Staatsregierung 
mit der 1'inanzkommisslon der Deputiertenkammer 
im Regierungspahsl. zu:;ammen, um die Aufstellung 
des Budgets für das JaJir 1913 zu besprechen. 

Entwicklung des Eisenbahnwesens im 
Staate São Paulo. In welchem Mafk sich das 
EisenbaJniweien im Staate São Paulo entwickelt, da- 
von geben die Bcstellungen der „Companhia Pauli- 
sta'" Zeugn:s. Diese Geselischaft bestellte im ersten 
Semester dieses Jahres in Europa 13 Lokomotivon 
und 100 Frachtwagen. Diese sind bereits hier ein- 
getrcffen und in den Dienst gestellt. Neuerdings hat 
die Paulista wieder eine Bestellung für mehr ais 
zweitausend Contos gemacht. Die neue Bestellung 
betrifft 12 Lokomotiven und 250 Frachtwagen. Hun- 
dert dieser Wagen werden eine Ladefahigkeit von 12 
Tonnen haben, hundert von 30 Tonnen und 
fünfzig von 42 Tonnen. Diese 250 Wagen haben zu- 
sammen eine grõBere Ladefahigkeit ais 900 Fracht- 
wagen des altcn Typs. Die neuen Wagen werden 
aus Stahl gebaut sein. 

B e 1 e u c h t u n g. In den letzten Tagen zirkulie- 
ren Gerüchte, daü die Light and Power dio Gasge- 
sellschaft aufkaufen werde. Die Vei handJungen zwi- 
schen beidcn Ge&ellschaften seien schon sowcit ge- 
diehen, daB sie jeden Tag abgeschlossen werden 
konnten. Damit hatte die Light die ganzo Beleuch- 
tung in ihrer Hand, der Ring wiire geschiossen und 
das Publiknm erst recht der kanadischen Gésell- 
Bchaft auf Gnade und Ungnade ausgéliefert. 

N e u b a u. Die Sociedade de Medicina und die 
Polyclinica haben sich dahin geeinigt, an der Rua 
do Carmo ein groBes Gebàude zu errichíen. Die Aus- 
fühi"ung der bea'eits vom Architekten Herrn Ramos 

I deTBI^edo entworfenen Bauplâne soll 300 Contos üiren Wãhiem weniger versprechen ais die, deren Der erste Dampfer, welcher heimkehrend Santos an-1 Depo«iten dei^ nC^aixa Econon\c^" ^ym Bau von Ar- 
kosten. ^ Herrlichkeit zu Ende geht, und dann winl sich eine lãuft un'J zwar am 1. Dezember int der neue schwim- 

hückkehr. Heir Carlos Meyer, Assistient am; Einigung erzielen Jassen._ jmende Pala»t „Cap Finisterre". Dieses prachtvod^ 
bakteriologischen Institut, ist von seiner Europa- 
reise zurückgekehrL 

ZurFleischfrage. Es soheint nicht genug zu Imit dem grõüten Koroioit und ausgesuchten Luxus 
sem, daB die Spekulanten dank der zu groBen Nach- ausgestatiete Schüí ist wesentlicii grõiier ais die 

Zukunftsmusik. Bereits vor einigen Tagen sicht unserer Behõrden dm-ch d.e künstlicn herbei- , üorigen im Scimeildienit veiwenuetcn Dampier der   _ _ 
brachten wir unter dieser Ueberschriit einige Mit- geiülirten hohen Fle:schpie.s«? oie Bevõlkcrung au-s- „Cap"-Klasse. \\ er mie der „Cap iinisterie' schon: tographen redenSJbcfi^-eniger von der ãstheti- 
teilungen über die Vorgefechte, die sxh jetzt schon beuten; jetzt erscheinen auch die Fleistíhhauer auf gefanren ist, weiü sie nicht genug zu rünmeii. Mit ! schen. Diese Themata sind .schon genugsam crôr- 
in den poliãschen La.gern abspielen und die Priisi- dem Plan und vermindem das G^wicht, die Behõr- Ausnahme des neuen Dampleis uer Austio-Ameri- | tert worden. und es ist zwecklos, sich noch weiter 
dentscliaftsnachfolgc ais Streitpunkt haben. Wir áag- den sehen aber wieder dem strafwürdigen Treiben <Mina „Ka.iser Frunz Josepu i.", sind die Dampfer der 
ten unter, anderem auch, dali der langsame Abfall mit verscliránkten Amien zu. Vielen Haus^rauen, die Hambarg-líuenoív Aires-L,inie die schnellste^i uer den 

beiterhausernV' í " Kamn^i-^ nicht beschluB'- 
fãhig war, ve^^'^itete sich íUj.j- pandiá Calogera.s 
über das ÉiserMonopol der Pi 'ma Wigg-Trajano. 

Die KinenTíttographejjg.efj^jij.. Wir w.dien 
nicht etwa vonV^e^" morali^ien Ge.ahr der Kint-ma- 

eíSJi 

faüdatian.iscuen Uztan kreuzenuCn Fahizeuge. Isach 
den AnK-üiKiigungen der Soeieté Sud-.vLlaxitique 
scüien es, ais oo ueren Schifie uene" uer JUamOuig- 

der führenden Poliüker, vor aliem aber der Prãsi- nicht bei beií.annten zuverlassigen ileischhauern ein- 
denten und Gouverneure der einzelnen S.aaten, von kauíen, wird es schon aufgefallen sein, daB die er- 
Pinheiro Machado jeden Tag sichtlicher wahrge- haltene Portion sich in demselben Verháltnis verrin- 
nommen werden kann, eine Situation, die sich nach gert wie die Preise hõher werden. Das Kilo hat jetzt unu aer Hambui g-Amerita-Lanie ua-» blaue 
Ruy Barbosas Rede im Senate, die er vor einigen nicht mehr tausend, sondem nur noch hundert ,Bund üe» Siidatian-iK s^reiag iijacuen würde'^, inues 
Tagen, wohl mehr zu seiner eigenen Verteidigung Gramm, und wenn die Fleisohpreise noch, wie ge-' weixien uie tLamoui gei- e^ wonl nOch gei-aunae Zeit 
und um Truppen zu sanmieln, geihaLen hat, nui' noch plant, hõher gehen, dann wüxi das Gewicht sieben-1 behalLen, denn uie „£iuruiga.a ", uer eri>te Diimpfer, 
mehr zugespitzt hat. Auch der eifrigste Anhãnger hundert Gramm sein. In der groBen Markthalle ist tãe Sua-Atlan-ique heraubgeschicüc ha., iiat den 
des alten Gauchogeneials kann sich der Ednsicht ein Fiskal von einem Kaufer darauf aufmerksam ge- Ren.oxa aer Hambi.trger nicnt zu bchlagea v.eimocht. 
nicht mehr vei-schlieBen, daB Pinheiros. Stem im macht worden, daB ein dorti^er Fleischhauer die Die „Buraigaia'" na^ oei inrer ei"scen i^anrt so scldecht 
Verlílasscn begiiifen ist, und dies seit langem schon, . Kunden betrüge; der Hüter der Ordnung hat aber abgesciiniti,en, dali so^ar in der franzüsischeu Depu- 
wálirend ihm die Sympathien des Volkes eigentlich nur die salomonische Auskunft gewuBt: Wenn Dinen tiei iemiamiuer darüuei- disicuiiert wvu-ue. 
nie so recht gehõrt haben, ilim aber nun vodstándig' das Tleisch zu wenlg ist, dann iassen Sie sich élnen | Agení,en der Hambui g-^üa, henen Ed. Jotf^ 
genommen sind. Und darin vor aliem ist Ruy Bar- Knochen dazu geben. Schade, daJi wir hier keine' ^ '-'O j geben am tsonniag an Bord der „Cap Fi- 
bosa sein gefáhrlichster G^gner, da dieser es ver- Orden haben i Dieser Fiskal hátte ganz entschieden n^ten^e" dei' i^iesse ein irrunsuuck. \\ir díinice'^ ver- 

n ^ I. ^            a.   j • i-ir»h fiir ii-mC i i . aii-a Vi n I «anii i i o» standen hat, die groBe Volksmenge für sich zu ge- eine Auszeichnung verdient, denn eine derardge 
winnen, wobei er in der Tat auch vor Pinheiro den Schiauheit verdient õifentüche Anerkennung. 
gixiBen Vorzug genieBt, in wissenschaftlicher und | Die verhaBten De utschen. Der a.te Deut- 
in politischer Beziehung ein wohldurchbildeter' scheníeind Dr. Gama Rosa, der das Wort „perigo 
Mann zu sein, was man von Pinheüo nicht gerade 
behaupten und schlieBlich auch nicht gut verlan- 
gen kann. Wenn also heute unter den aussichtsrei- 
chen Kandidaten auf den kurulischen Stuhl auch 
fluys Name wieder.genannt wiid, so darf diese neue- 
ste Wendung nicht wundernehmen, um so weniger. Rosa giit bei uns ais eine gnjiie Autoritãt und des 
ais bei der bekannten Impulsivitát der Brasilianer, i halb werden seine Worte whl lauten Wiederhall 

binduch iur die Un& uütiHut^eite Einladung. 
Auto mobiiismus. Vor fünf Mjonaten eilieBder 

Jusiizseüretar, üerr Dr. Sampaio Viuai, das Ver- 
büt, nut giwucr tychneiügiceit durch die istadt zu 

mit ihncn zu beschãftigen, de"n das Publikiun ver- 
langt nun einmal die bnitale Sensation und die süü- 
liche isentimentalitát, und deslialb bekomint es sie 
vorgesetzt. SchlieBlich hat jedes Volk nicht niu- die 
Regiening, die ei verdient, sondecn aucli die Ver- 
gnüigunw;-.sLãtten, dei^en es wiixlig ist Wovon wir 
reden wollen, da^s ist die ganz gewõhnliche leibliche 
Gefahr der Kinema ographentheater, und AnlaB dazu 
bietet una die furch..bare Kalastrophe, die sich am 
Sonntag in Bilbao i^ Spanien ab&pielte. Unsere Le- 
ser wissen, daB in einem dortígen Kino ein Filrn 
in Brand geriet, daB. der j.Operateur" erschreckt 
,,Feuer" rief und daB al-sdanu, obwolil der Ange- 

j steUte selbst die Flammen schnell ersticken kount?. 
eine furchtbare Panik ents^.and, bei der 25 Ki,,der 
zertreten wurden und auch mehrere Erwachseile ums 
Leben kamen, ganz abgesehen von dcnen, die schwer 
vei^nmdet wuixlen. Angesichts dieser Katastn)phe 
drãngt sich einem die Fra,ge auf, wie es den" um die 
Sicherheit in den zahlreichen Kinos bestellt ist, di" 
wir hier zu Lande aufzuweisen haben. Die Antwoit 

er bei diesem AnlaB seinem alt^n grollerfüllten Her- 
zen wieder einmal Luft gemacht. Herr Dr. Gama 

die ihnen in politischen Dingen wenigstens nicht 
abgesprochen werden kann, schon mancher dicke 
S.rich durch wohlausg..dachte und zusunir.e.ige- 
stellte Rechnungen gemacht worden ist. Pinheiro 
dürfte hier mõgdcherweise der Gast sein, der s«.*ine 
Rechnung ohne den Wirt gemacht hat (der diesmal 
im Volke zu suchen ist, das wieder von den alten 
Feinden des Gauchogenerals unterstützt wird). Die 
Tausende, die heute unter der Aegide Pinheiroa ohn- 
machtig stõhnen und sich nicht aufzubãumen wa- 
gen gegen dieses Iiarte Regiment, sie alie würden 
mõglicherweise nicht un^ern unter Ruy Barbosas 
Banner flüchten, nur um sich von Pinheiros Ein- 
fluB zu befreien. Von allen Kandidaturen, die übri- 
gens heute doch noch etwas verfiüht sind, darf man 
die Pinheiro Machados ais abgetan betracht-en, wah- 
rend man auch d:e andere Version, die sich in den 
letzten Tagen besonders breit zu machen sucht, nãm- 
fícli die. daB General Dantas Barreto bestinmit sei, 
die Zügel des elwas renitenten S.aatsiossesna séine 
festen und das Regieien gewohnten Hànde zu neh- 
men, ruhig ad acta legen kann, da Dantíis Barreto 
trotz aller seiner Vorzüge mit den aiíderen G-egneni 
denn doch schwer wii-d in die Schranken treten 
kõnnen. Aus allen den Konzerten der landessprach- 
lichen Blâtter, die jetzt angestimmt werden, ist das 
eine deutiich heraiuszufüMen, daB j;der schon heute 
Kernti-uppen samnielt, sogar durch víelstúndige Re- 
den im Senat, die nicht ganz vom Vorwnarf des Eigen- 
tobes freigesprochen werden kõnnen, was wohl mehr 
oder weniger in der Natur der Sache liegt. Gespannt 
dpf man auf die weitere Gefech:fientwicklung sein, 
die noch viel Neues und Interessantes für uns brin- 
gen wird. 

íinden. Wie weit es mit seiner Autoritãt her ist. 

íüiirt. Die Chaulfeure, die oie Vorschriít- übertiaten, 
wurden besti'afD, die Sóime der reicnen 1'ajnilien 
wurden dagegen mie einem Verweis entiassen, und 
so K.am, was unbeuingt üfjmmen muute — daii die 
Zahi der vergesseneii Geseti^ und Voi-schriiten um 

das wolien wir im &)lgenden zeigen, ohne UnS auf' eine sjLlschw eigejia. bCiSeitegeaetzte \ erorunung b^;- 
Santa Catharina zu beziehen, welchen Staat wir per j reichen wurden. Die Autos reunen jetzt euenSkD 
Zufall viel besser kennen ais Heir Rosa. Er sagt un-; sciineil A\1e sie vor dem v erbfjte rannc^n und die 
ter anderem: „Die Deutschen sind in dem moik/jwiti- 
schen Kaiserreich sehr verliaiit.'' Gut, al>er dieser 
HaJi ãuBert sicli dadurch, daB in samt.ichen Stadten 
der russischen Ostseeprovinzen die StraBennamen 
russisch und deutsch gescluieben sind; daB in samt- 
üchen GjTnnasien und Lenrerseminai^en in den we-.t- 
lichen Provinzen RuiJ.inds oie deutscne Spiache ob- 
ligatorisch gelehrt wii-d und daii nach ltu.-Iand mehr 
deutsche Büciier ausgeführt Werden, ais nach Eng- 
land. Der Hali fühite auch dazu, daB die russische 
Armee \'iermal unter dem Oberkommand/j pines 
deutschnamigen Generais stand. Im Janre 1813 fülir- 
te Graf Ludwig AdoJ Peter Wittgenstein d-e russi- 
sche Hauj)tarmee in die Schlacht bei Bautzeu; im 
Jahre 18^:8 hatte General Dieüi.8ch den Oberbefehl 
über die rusbische Armee im tüikjschen Kriege und 
einige Jahre spáter fünrte er den Oberbefehl über 
das gegen die polniischen Rev^alutionâre kampfen- 
de Heer. Im Jahre 1877 wurde der Oberbefehl über 
die russische ilrmee, die in der europáischen Tür- 
kei focht, dem General Franz "PjtJeben anvertraut. 
Der Hali gegen a^les, was deutschen Namen hat, wai- 
in Ruiiland so stark, daB di'eimal die Leitung des 
allerwichtigsten Amtes ira Re^cüe, das Ministerium 
des Aeuuern, ,,Deutschen'" anvertraut wui'de: Nes- 
selrode, Gicrs und Lamsdorff. Die russischen Ka ser 
hatten gegen die Deutschen seit jeher ein groues 
Miijtrautn und deslialb veil-raute -Uexander IIi. sich 
dem Scthutze der am deutsclien Baion Fredeiick un- 
terstelUen Polizei an. Der ILaB und das MiJiti-auen 

Die Ausgaben Brasiliens für den Ele- gingen so weit, dafí zwei Deutsche,. Witte und R/j- 
mentarunterricht wãhrend der Jahre 1800 bis sen, bevoilmáchtiot wurden, den Fãedensve-truff mit 
1Q10 "r\»> T)* ^ ^ 4 1 __ •  T T   . . O 

ini Jahre 1800 auf 38.089 ;027is070 ira Jaíu-e 1912. 
Die Gesam ausgaben der einzelnen 8 aaten i""!* Volks- 
schulzwecke in diesem Zeilraum betragen: 

Amazonas 
Pará 
Maran'iâo 
Hiuliy 
Ceará 
Rio Grande do Norte 
Parahyba 
PeiTiambuoo 
Alagoas 
Sergipe 
Ba; lia 
Espiri o Santo 
Rio de Janeiro 
BunJe» istiikt 
S. Paulo 
Paraná 
S :nta Catharina ' 
Rio Grande do Sul 

. Minaü Geraes 
Goyaz 
MaUo Gro.siso 
Acre 

16.652:923SOrj3 
16.278:896^810 
6.497:07058 8 
2.857 :S30í491 

10.3G5:291.?306 
3.464:5658820 
7.276:694.>5018 

38.(K;6:6e8.S475 
13.920:44aS421 
11.217:891!?036 
51.408:332!?277 

9.244:3878657 
52.763:473$625 
71.427:8 23251 

146.095:8248383 
11.805:430$036 
12.383:923S163 
57.933:743$214 
76.518:0898140 
6.363:274S738 
6.859:9468013 

92.6l3.f3õ0 
Im Verhâltnis zur Einwohnerzahl nimmt der Bun- 

deãdisírikt in der Sch'allü.sorge noch immer die erste 
SLelle ein, die er unter dem Kaiserreich innehatte. 

Auftr^, die Armee zu reorganisieran; die ebensio 
■Richuge Reorganisat:»n des Bildung.swesens wurde 
aber dem Deutschen v. Kaufimann übertragen. ãh- 

'rend der Revoiutifjjn befürchtete die russische Re- 
giening eine deutsche Invasion und desiia^b setzte 
sie an der deutschen Grenze den General Baader 
zum Generalgouvenieur ein; in einer anderen auch 
Deutscliland naliegelegenen Provinz regierte der Ge- 
neral Rennekampf; die Ostseepro\inzen wurden dera 
General MõUer mitenstellt, Odessa, dem General Kaul- 
bars und >lnnland dem Staatsrat Gerard. Aus pu- 
rem Hasse und wti m-vn einem Deutschen in RuB- 
land nicht traut, wufut der Graf Osten-Sacken zum 
Botschafter in Berjji ernannt, wo er fünfzehn Jalire 
bãeb; aus demselben iMiütrauen gegen die deutsche 
Zuverlássigkeit wurde auf den sehr wichtigen Bot- 
schafterfKDSten in london der Graf Benkendorff ge- 
stellt Und in Konstantint'>pel der Graf v. Biers. Das 
ungeheure MiBtrauen und der tief eingewurze.te HaB 
sind übrigens selu- íilten Datums, denn schon am 8. 
Dezember 1741 setzte die Kaiserín Elisabeth den 
deutschen Peter von H-olstein-Goítorp zu ilirem 
Nachfolger ein, \lon dem dann auch der jetzige Kai- 
ser, Nikolaus II. in direkter Linie abstammt. AVie 
man sieht, sind die Deutschen in dem moslCowitischen 
Kaiserreiche selir verhaBt und das MiBtrauen gegen 
sie ist l>ei der Regierung sehr gi-oB. Gama Rjsa 

.u ■ r, 1. . - , hat recht. 
Selbitmordversuch. Nachdem bis 20. ds. 

cf l IV Selbstmordversuchen gesch^a- daadamals an siebenter Ste.le s.and. Minas hat heute gen worden, hõrten diese Versuche für einico Tage 
den dritLen Platz, den vierten Rio Grande do Sal, rias; auf. Erst am 28. wui^e wieder ein solcher Versuch 
die Staaten Rio de Janeiro, Baliia und Pernambuco I gemach.. Fine gewisse Leonor Pereira, ein Mad- 
ubernugelt hat. San a Catharina ist vom Tünfzeh^i- chen von >.v- mzig Jahre», hat aus ungliicklicher 
ten auf den elften Platz gerückt, Paraná vom sech-1 Liebe eine schwache Sublimatlosung vei-schluckt und 
zehn.en auf den zwolf.en. Tief gesunkcn ist das „bia- dann um Hilfe ge«Iu-ien, Die Ambulanz erschien mit 
f.ilische Athen , Maranhao, namlich vom "eunten auf gewohnier Pünktliclikeit und Herr Di-. Sá Pi^to setzte 
dei\ ach„zehnten, Ceará vom zehníen aif den fü^f- die Dona wieder aiiBer Leben-^éfalir — "Mit den 
zehnien Plat^ Dafür ist Espirito Santo vom acht- Selbstmorílen in São Paulo hat sich auch ein Porto- 
zehn.en auf den fünfzehnten Platz emporgestiegen. álegrenser befaBt Und er hat dahei die Behauptunír 
Ganz allgemein sind unter der Republik die Ausga- ' ciufgestellt, daB die „Untergia',.ung des Glaubens u^d 
ben der Nordstaaten fur den Elemen a un eirichí in ; der Sitte und das lYedigen des Lebensgenusi^cs" an 
geringerem MaBe gewachsen ais die der Südstaaten. 1 der Lramigen E sehemung scliuld sei. Unser Kolleíre 

Bundesdistrikt rnit 4.632:000.^000, Minas Geraes mit ' und Sitte untergrábt. denn unsere PreBorírane pí"<1 
3.4.23:6158160, Rio Grande do Sul mit 2.840:193$700, i im Gegensatz zu den anderer GroBsíãdte mehi- oder 

o ™tÍ' 2.610:0008000, Bahia mit . . .jiveniger kon-servativ und Glaube und Kirche eifah- 2.250:00080^ l ará niifc 1.804:0008000, Amazonas i ren hier von Seiten der Pre.s.se bino .«iDlche Behand- 

^ Geistlichkeit mit der HaJtung mehr ais 1.600 .OOOÍOW. Bezeichnend ist, daB das kleme und ' zufrieden sein kann. Die Silte wãrd wn Unserer 
weniger wo.ilhabende SaJi^a Caíh^ina mehr für al»re&se nicht nur nicht angetastet, sondern f-ehr oft 
Schulzwecke ubrig hat ais das grõBere und reichere mit einem sehr groBen Eifei* vertei ligt Der Lebens- 
Paraná, námlich 900:7118000 gegen 780:89C?0C0. 

Der Hõliepunkt der Schulausgaben liegt im Jalire 
genuB resp. die Uebersiltligung kommt ais Ursaclie 
der Selbsimordversuche nicht in Frage, d.enn _die 

'erso- 
ist 

DiensLmiidchen, Náherinnen und 

1QCQ K ,• W ^ T ■ r, o . 1junge, mit irdischen Glücksgütern ausge- strikt, 1888 bei^o de Jí^eiro. Zum Schlusse seien stattete Dámchen, die ziu- Giftflapche greifen, und 
nnf>.n r!ip A fur Vr>lL-car>>iii1'7iiro.r»L-í> onc ' j; i.v _ ^ . _ „ ? 

1899 bei Mina.s Geivies und dem 

1 .^«non 1 ""c Bundesdistnkt . . . j Hche wie die weibliche, hat hier die Selbstraordliste 1.50..000, S. Santa Cathanna 3008000, wenig bereichert. Die Diagnosc imscres Kollege" 
4508000 Und Minas Geraes stimmt áíso nicht und die Zahl der Selbstmorde, die 

er angab, ist auch um mehr ais das Doppelte ül>er- 2:2508000. 
Kaffee. Hier hat sich unter d<«n Namen „Com- 

panhia União do Registro de Café'" eine neue Gesell- 
schaft gebildet, die in São Paulo und Santos ope- 
rieren wird. 

Arbeiterhãuser in Santos. Die Prãfektur 
der Stadt Santos hat mit der „Companhia Construc- 

trieben. 
, Die nãch:-.te Kaffee-Ernte wird nach A"- 
âicht einesKaufmannes, der dieser Tage dio nõrdliche 
Zone unseres Staates bereist hat, einen viol gerin- 
geren Eitrag abweifen ais man bisher angenommen. 
Vorzeitige Hitze, Fròste und Regen haben die Kaffee- 

tora einen Vertrag abgeschlossen, nach dom diese I bãume auBeroixlentlich geschãdisrt 
\r<irr\TMr»nfíkf Ktni'r*.A A    ^  P . O * sich verpflichtet, 500 billige Arbeiterhàuser zu er- 

stellen. 
Normalschulen. Da die vielen Normalschu- 

len, die in den letzten Monaten verlangt worden sind, 
unmõglich alie errichtet werden kõnnen und die De- 
putierten aber, die alie für ihre Bezirke eintreten, zu 

Dampfer „Cap Finisterre". Die Direktio- 
nen der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiff- 
fahrts-Gesellschaft imd der Hamburg-Amerika-Linie 
haben den übrigens schon lange erwaitetcn solu' 
lobenswert^n BeschluB gefaBt, die Dampfer der Linie 
Hambiu-g-Buenos Aires, welche bisher in Brasiiien 

Ikeiner Dinigung kommen, so ist es walirscheinlich, 'nur Rio de Janeiro anliefen, auch in Santos sowohl 
I daB uberhaupt keme einzige dieser Schulen errich- auf der Aus- wie auf der Rückreise anlegen zu las- 
, tet Nach der Neuwahl wird sich die Sache sen. Das wird wesenUich dazu beitrat^en, die von. 
f vielleicht eher machen Iassen, denn die Deputier- paulistaner Reieenden schon so viel benutz^e Linie,. 
, ten, die am Anfang ihres Mandates st«hen, werden beim paulistaner Publikum noch beüebter zu xnachen? 

Poiizei sagt nichts nienr dazu. Die Uiiíalle hautten 
sicn wieder und das líulígángerpubiitum begann 
wieder, die AuwmioDiie zu veiwünschen. Am i>on- 
nei-stag at>end wurde auf der breiiesten Siraue Sao 
l'auios, auí der Aveniua Paulista, ein schweres Ln- 
glücK. angerichtet. lún Auto erfau-te einen Mann, 
schieuderie inn so zu Bi-xleu, daii er mit gespaiiener 
burne liegen blieo; der ChauJfieur beschkun^gte noch 
das Tempo seines veniiieis und verscnwand, ohne 
dali einer die JNummer dieses VVageiis festgesteilo 
hatte. Uie Leiciie lag auí der Sti a^e bis w^eaer ein 
Aulo des Weges gerast kam. Dieses hieit vor dem 
Toten, die Insassen stiegen aus und stfjcherien mit 
üircn Spazierstõcken an Lira hermu. Jetzt sammei- 
te sjcn tin groues rubúKum an, aoer emem einzigen 
Mann fiel ein, daii die i^oLzei geruien werden müsse. 
Die Ambulanz erschien, die Le-Ciie wurde nacn der 
Poiizei gebracht, und dfjrt wurde festgestellt, daii 
es sich um den Lastxuiirmann Alanuei líotelu/o Jú- 
nior handelte. Das AutJ aoer, das den Mann über- 
fuiir, war und bãeb verscnwunden, und bei der an 
Lrbaraiiichkât grenzenuen Feigne^t und Gewissen- 
losigktit, die gewissen Leuten eigen ist, darf man 
nicnt aunenmen, daii diejenigen, d^e das Ungiücií 
angericluet, sicu der Poupei stelien. Vor einigen Mo- 
naten üt>erfunr in der Avenioa Angedca ein Auto 
éinen Mann und entüam, bevor die jsummer íestge- 
steilt war und weder CliaulTeur nocn Passagiere 
meldeten sich; einige Zeit spater geschah dasselbe 
an der l'onte Granue und wieder hatcen die an i<enn- 
manie leidenden Heri-scliaiten nicht den Mut, die 
Verantwortung auf sicn zu nehmen, und vpn denen, 
die am l-teiuig den Tod eines .íVi-beiters verursach- 
ten, dürlen wir nichts besseres ei-war^en. — Jetzt 
wird die l^olizei inr Vert)fjt wieder erneuern, dieses 
wml aber nichis nützen, wenn man den jungen Her- 
ren gegenüber nicht dieseibe Energie hat, die nian 
den Unauifeuren gegenüber 2:eigt. Jedern der Ren- 
der, die das vorgesctuiebene Tempo "üüerschreiten, 
éoJte unnachtsicutlich die Faiirtcriaubnís entziogen 
werden, und wenn er trotzailedem noch ein AutO 
kutscniert, dann soilte man inn nicht mit einer 
leichten Geldstrafe entiassen, sondem auf eino Zeit 
einaperren, denn dieses ist das einzige Mittel, die 
Leute von ilirer murdeiischen Manie zu he^len. Saxj 
l'aulo hat jetzt schon fast elihundert AuiX)s und die 
Lenker von mehr ais der Hãhte dieser Venikel ver- 
gehen sich tatsácliãch gegen die Verordnung des 
Jtlerrn JustizsekretArs. 

Heilmittel von Einst und jetzt. Unsere 
Vorfaluen hielten am meisten wn der Heilkraft der 
Pilanzensaíte, docti verstanden sie es nicnt, die in 
den Pfhuizen enthaltenen heilkráltigen Miitel vou 
den sie mngebenuen Rohstofien zu trennen- Sio sam- 
melten die Krauuer, kóchten und misCiuen sie na.cb 
bestunmten Vorschiiiten. Unsere heuãge Eikennt- 
nis iot darin we.ter vorgesch.it.en. Die Vv issen-chait 
hat Mittel und w ege gefiuiuen, die p.lan2.1ichen He-1- 
mittel rein und konzentrien darzustelien, ja n?jcb 
melir; sie in einer für den Geschmack selu- ange- 
nelunen Form zu bieten. Unsere Aitvarderen ver- 
standen von a^ledem nichts. Durch Zufall ha^n sie 
walirsiclieiniich entdevikt, daB sich emige Kráuter 
ais heÜKraitig erwiesen. Nach dieser Efialirung fer- 
tigten sie inre Rezepte an, wuiiLen aber niciit, wie 
die lleiiwirkung zustande kam. Langer und ange- 
strengter wissensclialt-icher Arbcit hat e.s^bedurit, 
bi^s man lernte, die heilKriiftJgen Substanzen^ Und 
Salz>; d.r Pilanzeu von allen übe f üs-i^en Beitnen- 
gungen zu reinigen, und erst in júngoter /^Cit gelang 
es der ^"orschung festzusteden, wn welcuer aus- 
sjhlafcg.bjhd^r Bedtu.u.ig die^e Pilanzens-aUe, Nã. r- 
saliie genannnt, für den menschiichen üigani mus 
sind. ühne Ei^en kann keine nornia.e RegeneiatJ.m 
des Blutes durch die Lungennatmung zu st^ae kom- 
men, ohne Piwsjpuor kein GedanK^e, ohne Kiese.saure 
una Svhwefei kciii Hõiarwuclis, ohne KalK und FiUor 
ktine gesunden Záhne und Knocnen- Erst nach und 
nacn haben wii' die Rude dieser Nãiirsal/ie im Orga- 
nismus kennen gelenj-t und wissen heute, daü die 
' iihrsalze das Lebens- und Energiereservoir des Kòr- 
pers sind, dali) NerveJispannkrait und Nervenener- 
gie nur bei (jegenwart dieser NanrsaJze be-stenen 
kann. 

Nachdem diese Erkenntnis geschaffen war, begann 
die me<dziaisehe Nvissensschaft soiUrt entsprechend 
zusammengesetzte NáursaiZe zur Heüung der ver- 
schiedensten Kranklaeiten zu verwenden. Und das 
ii<t mit hervx)rragemiem Entalhe gelungen, da wir 
heute genau wissen, welche St.©ffe und wie viel von 
jeder Art notwendig sind. — Wphl das beste auf 
dieser wissenschaftdcnen Grundlage hergestelUe 
]'ràpíirat ist „Isis-Vitali n", ein ülut- und Ner- 
vennalirungsníittel ersten Ranges. Bei allen Fort- 
schritten in der Zusammensetzung und Dosierung 
nach den vor sie erlíiuterten ibrscnungsergebnissen, 
ist in einem Punkte UnSere heutige Nãnrsalz-Thera- 
pie nicht über die Heilnüttelbereitung des Mittel- 
alters hinausgekoinmen. Avie man damals die Krãu- 
tersalte zu Heiizweckén kqchte, s:) kõnnen auch wir 
Heutigen zur HerateJung unserei" Náhrsalze die 
Pfianze nicht entbeliren, olenti es hat sich gezeigt, 
dali Salze, die nicht aus dem Pllanzenkõrper stam- 
men füi- den menschdchen Organismus ganz unver- 
daulich und unbrauchbai' sijid. Deshalo besteht auch 
Isis-Vitaün nirr aus PllanzcnSàften, aber entspre- 
chend unser fortgeschritLeneíi l&rkenntnis finaen 8 ch 
diese Pflanzennãiirsalze in gü'Jiz konzentiierter ilorra 
darin und in einer Zusammensetzung d-e genau den 
Bedürfmssen des menschãcli£n Or_ganismus ent- 
spricht. „l8is -Vitalin", diiese Náarsalzmischung 
samtãcher und wichtiger Nâihrslalze iét ein erfri- 
schendes Getránk für Gesund'e u\nd Kranke — für 
Gesunde, ura gesund zu bueibeti, ftr Kranke und ge- 
sund zu werderi. 

rauB. Der Apparat "ist nicht genügend isolieit, s-on- 
dem im Gegen.eil von^fiolz und andere^ feuergclâlu"- 
nchen Stofíen um^eben, die beim Ueberspringen 
einer'üamme feicht in Brand geraten. Die Ausgãng*' 
sind zu schmal, nicht in genügender Zahl vorhan- 
den Und ungünõüg angebracht Auch bei UnS düi-- 
fen Kinder das Kino besuchen, ohne von Erwachsenen 
begleitet zu sein. Es ist also tehr wahrscheinHch. 
daB sich hier im Falle einer Panik dieselben fürch- 
terlichen Szençn wiederhole^^ werden^ deren Scliil- 
derung uns soe'ben mit Entsetzen ertüllte. I^eider ist 
keine Au.ssicht vorhanden, daB ^e zustandigen 1^- 
hõrden auf eine Aenderung tlringen- Nachdem übri- 
gens eine deutsche <?hemische Fabrik einen'unVer- 
brenn^"en Filra hergestellt liat, \>are es Be'hr leicht 
mõglich, die gegenwãrtig bestehende Gefahr auí 
ein Minimum zu reduzieren. Es wáre nur nõtig, zu 
verbieten, daB zu õffentüchen Voiíührungen an- 
dere Aufnahmen vei-wendet werden ais auf jenen 
unverbrennbaren Filmái hergesLellte. Sollten wir UnS 
nicht durch eine solche Besümmung wieder eii^mal 
al» dem Fortschritt geneigt erweisen? 

Zentralbahn. Unserer Meldung von den neuer- 
dings für die Zentralbahn ausgeworfenep Gelder,, 
müs^en wir heute die Mitteilung anfügen, da& wiediM' 
eine ganz nette Suinme imter dem Titel ,.rür dí',n 
Ausbau der Strecke'" bewilligt woixien ist, was auí 
einen ganz auBeroixlentlichen EinfluB Frontins bei 
den m^gebenden Stelien schlieBcn lãBt. Der Ausbaii 
muB recht umfangreich gewesen sein, da die Suramo 
zienílich hoch ist, nãmlich 1.362:00008000, von^è- 
.nen man wohl me meílr etwas zu séfien bekommen 
wird. DaB Bahnen Geld kosten, statt eolches ei'^- 
:zubringen, dürfte wx)hl nur in Brasiiien mõglich sein, 
denn die Bahn hat, wenn sie in staatlichen Hájiden 
liegt, neben der Verkelirshebving den Zweck, die 
-fJnniimen 'des Staates zu venneTirei^, nicht aber 
ununterbroclien mit Geldfordeiiingen an den Staato- 
,=>âckel heranzutreten. Allerdings würde auch kei^r 
'landere Bahnverwaliung eine feo 'billige Regierunp 
finden, 'die sich immer und iminer wieder schrõpfe^' 
lãBt. 

Prüfungskommission. Der Direktor de;- 
stãdtischen Gesundheitsamtes, Dr. Seidl, hat eine 
NeueinrichLung getroffen durch die Zusammenstel- 
Jung einer Permanéhzkomlnission, die den Zweck 
hat, alie auslàndischen Doktordiplome zu prüfen, 
selbstverstãndlich auch die von Brasilianern sell>st, 
wenn sie auf fremden Universitaten ihr Doktordi- 
plora erworben haben. In die Kommission wurden 
ernannt die Herren Dr. Theophilo Torres, Dr. Ze- 
fefino Meirelles, 'Dr. I^ão de Aquine, Dr. Vieirtt 
Romeiro und Cândido de Mello Leitão. Die Eme^nUpg 
einer solchen Permanenzkommission ist in allen Fill- 
len zu begrüiJen, weil ein Si^t wie Brasiiien zu leicht 
Gelegenheit bietet, sich zum' Schaden des Riblikums 
unter der Maske eines Doktors einzuschmuggein. Die 
tKommission tagt jeden Sonnabend bis drei Ühr n^ch- 
miLtags und steht jedem nicht nur das Recht zu, 
•sein eigenes Diplom prüfen und anerkennen zu Ias- 
sen, sondern sich auch, wenn es ihm Spaü macht, 
nach der Echtlieit und Gültigkeit eines' frenide^^ l>ok- 
tordiplomes zu erkundigen. 

bundeshau ptstadt- 

Bundeekongrefi. Im Sertat «prachen die Her- 
ren Francisco Glycerio, Pinheiro Machado und Pi- 
res Fierreira über dio bezüglif íhe Verwe^idung jder 

KabsInaclirichteQ Yom 28. Noveiuber 

Frankreich. 
Die Maschinisten der franzõsischen Haidels- 

flotte di-ohen mit dem Ausstand. Aus welchem 
Grunde sie das tun, wird nicht gesagt. 

Spanien. 
Die Auswanden.ing über OoruAa nach Südíune- 

rika ist .so st/irk, daB die konservativen Elemento in 
der Emigration eine bedenklicho Erecheinung zu pr- 
blicken begijmen. 

R u B1 a n d. 
Die v-iei'te Duma wiuxie erõffnet. Zum Prãsi- 

dent-en wiiixle der Oktobrist Rodzianko gewühlt. 
Vereinigte Staaten. 

— Der brasilianische Botschafter in Washington, 
Herr Dr. Domicio da Gama, hat sich mit Fi-1. Eli- 
sabetli Ilearn, der Tochter eine-i amcrikanischen 
Multimillionãrs, verheiratet. 

— Der durch das Vorgehen des nordamerikani- 
schen Prokurators der Republik gegen dio Kaffee- 
valorisation hervorgenifene Zwischenfall wird bald 
auf eine Brasiiien zufriedensteillende Weise bei- 
gelegt werden. 

Der Balkankriesf* 

Die Unabhãngigkeit Albaniens ist proklamiert und 
eine provisoilsche Regierung ist bereits eingesetzt 
wx)rden. Jetzt düi'fte der Frieden nicht mehr weit 
sein, denn die Türkei zeigt sich kampfeemüde. Man 
spricht von Verhandlungen über den FriedensschluB. 
Von seiten der Balkanverbündoten sei der Prásident 
des bulgarischen Parlaments, Herr Daneff, mit der 
Fühnmg der Verhandlungen betraut worden. Die Re- 
gierung Oesterreich-Ungarns habe ftich vorlàu- 
fig mit der Unabhángigkeitsü-klãrung AJbaniens 
einverstanden erklürt. 

HandelsteiL 

Kaflee. 

Uarktberlcbt von Santos vom 28. November 1912, 
Pr eide 

Pr. 10 kg Pr. 10 Lg 
Typ 3  8$2')0 Hoka snperior . . 8|500 

„ i  8$ 00 PreisbasÍBfflrd.Bo- 
„ 6  TfHOO rcohnung dus Aua- 
H 6 . . . , . 7(600 lahrzolles (Pauta) kg 800 ra 
" l ' ' ' ' r«Q°2i Prelabasls a gleioh. 
: 9 ; : ; : : S Tage d. Vortaurea 8$600 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchscbnitt aut der Basis von 8Í0J0 für Typ 4 und 
71300 für Typ 7 abgescblossen. 

28 Nov. 1912 28 Nov. 1911 
Zufuhren Back 28^0( 42 3S1 
i&ufuhren seit 1. ds. Mts. „ 1 OS. 783 1 l&i 812 
Tageadurchsohnitt der 

Zufulire . „ 888i9 41350 
Zufuhren Beit 1, Juli „ 6119 136 7S84 117 
Verachiffung 27 Novbr. „ &2 534 ^91;i4 

„ seit 1. da. Mts. „ 774 781 
„ seit 1, Juli „ 4 64i902 

Veritáufe  26113 97 729 
Vorràte in erater und 

iweiter Hand . . „ 3 799 215 3 016 fi34 
Markttendenx .... ruhig 

Yerkfiofe seit 1. da. Mta. 705 430 Saok 
„ 1. JoU 3 779 697 Sack 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 



ZRmi-xjítrez 

Brasilianische Bank für Deutschland 

Gewiim- and Verlnst-Rechnnng der Zentrale ín Hambnrg and der Zweigniederlassongen 

Gewiim. in Rio de Janeiro, S. Paulo, Santos, Porto Alegre and Bahia. veriast 

SaHo am 1. Juli 1911 
Gewinn er Zweigniederla^sunxen 

in Rio de JaneTo, São Paulo, 
Santos, Porto Alegrr u. Bdriia M 4,531,317 41 

abzügiich Verwaltungsk >Btea, 
Steuern u. sonstige Unkosten > 2,985,68991 j 

M I,545,b27.5ü 

abzügliíh Abschreibung auí die 
Bankgebãude - 68,119.89 

Gewinn der Zentrale in Hamburg 

In Hamburg gezahlte ünkosten 
Einkommensieuer 

Gewinn 
abzüglich Oewinn-Vortrag 

davon entfallen anf: 
a) die 8pezi«l-Rcserve 
b) AufBicbtsrats-Tantième 
c) Divide de 10®/# 

auf M. 10,< O ',000 
d) den Beamtenionds 

Gewinn-Vortrag auf das Jahr 
1912/13 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
tecünik, Stiftzâhne, Kronen u. 
Brnckenarr'eiten nach dem 

Bystem : 2950 
Prof. Dr. Euk. MOlIcr. 

1 Kaufmánnische Kraft 

Von einem grossen Fabrikunternehmen wird kaufmânnisch 
gebildeter Herr in den mittleren Jahren gesucht. Derselb»? 
müss energisch, reprSsentaiionstâhig u. mit den Landesverhâlt- 
nissen vollKommen vertraut sein. Falls derselbe den Anfor- 
derungen entspncht, bietet sich ihm G«legenheit, sich eine 
glãnzende Zukuntt zu schaffcn. Schriftl. Ofierten mit Angabe 

I der bisherigen Tátigkeit unt. „Brasil" an die Exp. d. BL, S.Paulo 

ttiüCOlIJÉi, f 
welches seríõs and gewissenliaít 
íst, am drei Kinder za warten, in 
besserem Familienhaose. Gate Re- 
ferenzen erforderlich. Vorzastellen 
Alameda Barão do Rio Branco 75, 
S. Paalo, von 10 Ulir morgens bis 
2 Ubr nachmittags. 5485 

Der Aufsichtsrat: 

lax Schiackel. Dr. A. Salomonsoha, 
Vorsitzender. stell vertr«teud«r Vora i izender. 

Hamburg, 80. Juni 1912, 
Der Vorstand: 

W. Schroedçr. G. H- Kaemmerer- v. ôesterr eich. 

Dia Uebtreii Btimmung der vorstehenden Recbnungen mit den BQchem der Brasilianische i Bank für Daatsobland bescbeinigen ais ReTisoren 
Hamburg, im Oktober 1912. 

R. Petçrsçn- A. Buchheister. 

Aktiva. 

Brasilianische Bank für Deutschland, 

Bilanz der Zentrale in Hambnrg and der Zweigniederlassongen 

'in Rio de Janeiro, São Paalo, Santos, Porto Alegre nnd Bahia. PassiTa. 

KasseD bestando 
Wechsel-Bestãnde 
Darlehcn gegen Unterpfand 
Debiioren 
Moi>iiiar 
Bankgebãude in Rio de Janeiro, São P^ulo, 

Santos u Porto Alegre hs. l,469:5^r>$ 00 
abzuglich Abschreibung „ 50:000*0 O 

Rs. 1,419:566$00u 
Bestand von Weripapieren (erstklassige Aniage- 

verte) in Hamburg 

M. 
2^1,543,144 
48,056,612 
63,341,147 
14,310,061 

5 

1,934,013 

6,791,725 

Pf. 
93 
96 
40 
93 

62 

65 

M. ! 144,976,711 49 

Aktien-Kapital 
Reservefonds 
Spezinl-Rtiserve M, 2,800,000.- 

diesjãhrige Rüekstellung „ 700,000.- 

BeamtPnfonds 
Ncch nicht vorgekommene Scheck» 
Depostten auf leruiine 
Giro-Einlaeen und Kreditoren 
Aufsictitsrats-Tsnt ème 
Dividende l i®/o auf M. 10,000,000.- 
N cht erhübene Dividende 
Gewinn-Vortrag auf das Jahr 191J/18 

M. 

M 
10,000,f00 

1,000,000 

3,ooo,nfo 
.497,56» 

1,S5«,H73 
45,444.191 
81,8«6,'20 

60,869 
1,0U',C00 

1,5'« 
52«,09? 

Pf. 

38 
?6 
82 
93 
57 

53 

Dr. W. Seng 

Operatear q. Fraaeaarzt 
Telephon S. 38. 2097 

Consultorium und Wohnung: 
Roa Bai &o Itapetininga 21 
Von 12—4 ahr. 8. Paulo. 3048 

kõnnen Sie sich durch Erwerb einer Lizenz für den Staat 
Rio de Janeiro oder São Paulo oder Paraná konkuirenzlos 
selbstãndig machen. Adressen, denen für die umfangreiche 
Antwort 1$000 in Briefmarken beigefügt sein muss, sind unt. 
,,Industria" an die Exp. ds. BL, S. Paulo zu richten. 5.>>24 

Junger Dcntscher iTjjphliífpr Spl7pr 

' sachtíreundliches, hübschmõblier- -1 ilvmi& vl kjvllívl 
tes Zimmer in besserer Familie.' 
Oíferten unter a R. an die Exp. i Per sofort gesucht VOn der 
ds. BL, S. Paulo. 55061 Druckerel dleses Blatteâ. 

lange Zeit im Lande, <-uch' Stellung 
ais Hausdame, am 1 eb-iten zu mutter- 
loscn Kindern. Selbiges hat i-chon 
ãhnliche Stellen bekleidet, ist mit den 
besien Zeugnissen vcrsehen und ist 
auch in der Lage, einpn grõssfrtn 
Haushalt zu führea und die Nãh- 
arbeiten zu übernehmen. Reflektiert 
wird auf eina dauprnde Stellung in 
besserem Hause, Gehalt 120$00ü bis 
150IOOO bei freier Station. Gef llige 
Offerten unt. W. W. A. an die Exd, 
ds. BI, S Paulo erbeten 6503 

welches etwas kochen kann, wird 
zom L Dezember gesucbL Raa 
Sergipe 3 (Consolação) S. Paalo. 

Leeres Zimmer 
nach der Strasse gelegen, 2 Fenster 
Front, mit separatem Eingang an 
einzelnen Herrn zuvermieten. Preis 
4<i$000. Bond No. 19 vor der Xür. 
Rua Taryassu 8 (Perdizes) S Paulo 

Dr. Nunes Qntra 
'st von seiner Keise naih Deutsch- 
land zutück^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu D'onsteu. 
Spezialitãt: Arankheiten der Verdau- 
nngsorgane. der Lungen, d_es Her- 

zens und Frauenkranl- heitan. 
Wohnung: Rua Duque de Cnxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3' 
8. Paulo. Spricbt deutsch^  

! h Biiniiileg y. G. 
Zahnarzte 

tíeb'HSP: aus vulkanisiertera 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereiükunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Spreclien Deutsch (32ü9 

I Dr SÊNIOR 
Ámerikaniaeher Zahuvzt 

Raa S. Bento 51, S. Paulo 
Sprlol^i de-uMQhi. 

2968 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57,1.Stocii 

Sonnabend — Sonntag 
Jund iahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

144,976,711 49 
1 Hotel Forsíer 

Rua Brigadeiro Tobias N, 2:^ 
Nfto Panlo 

Klinik für Ohren-, Nasen- 

|:: and Halskrankheiten :: 

j Dr. Henrique Lindenberg 
I Rpezialist i993 
j frilher Assistent an &er Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 

! arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11. 8. Paulo 

ReHtauraiit íí Cliopslukal 

ZurDeutschen Eiche 

! Carl Ulack 
[5 Rua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

CASA FUNDADA1878 

Soeben eingetroffen neue 

Sendung von 

Bisquíts Jacob 

9% Ca«!a Schorciit" 

Für eine Likôriabrik 
wird eine dnrcbans tücbtige kaoi- 

; mãnniscbe Kraft, welcbe Brancbe- 
' kenntnisse besitzt, sowie der íran- 
I zõsiscben Spracbe mãcbtig ist, per 
sofort gesacbL ScbriftL Oiíerten 
ant. .Jiikõrfabrik" an die Exp. ds. 
BL, S. Paalo 5510 

I Rua Rasar !•* RI, 8. Paulo 
' Telephon 170 Caixa 253 i 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — ArBt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist für innere Krank- 
'leiten, sowie für kUniscbe Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatoirie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gl .ria 75a. Tel.2471 

Abraliílo llibeiro 
Reclitssanwíilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: (29:U 

Rua José Bonifácio 7, S.Paulo 
Wohnung: Teephon No, 32U7 

Rua Maranhão 3 

Der Aufsichtsrat: 

lax Schiackel, Dr A 5alomon5ohn. 
Vo^^it*ender. Btellvertretender Vorbitzender. 

Hamburg, 80, Juni 1912. 
Der Vorstand : 

W. Schroeder. G. H- Kaemmerer. 

fiiclit. IlieDstmâdclien 
I der Landessprache mãcbtig, per so- 
! fort gesucht. Vorzustellen in der 
Exp. ds. BL, S. Paulo (gr( 

E- V. Cesterreich. 

Die Uebereinstimmung der vorstehendtn Bilanz mit dea Büohera dir Brasilianidchea Bank fQr Deutachland beseheinigei aU Revisoren 
Hamburg, Im Oktober 1912. 

R. Petersea A. Buchheist^r- 

Wer iiicht wagtj der uicht . gewinní!! 
Morgen Sonnabend 50 Confo.* federeral-Lotterie zu 1$ 

Am Montag 20 Conto» 5. Paul0'L0tterÍe ZU 1$800 

600 Contos Weihnachtslotterie 
38HX)0 isnzes Los, 19$00a halbes Los, 10|000 viertel Los Brucü- 
stück 1$000 — Zteiiang uin 21. Dexember. 

ÚM^ Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Qeburt an ;2 
gegüben werden. Uellin's 
Foo«i Ist frei vo' Stãrke. 

liKfioteD: Nossack ( Jo., Santos 

|Yoa der Europa-Reise 

= ZQrück = 

erwirift man von der „Univ r-idade 
E»C'>1 rInternacional". DieDipl^^me 
fii d von Nutzcn für alie, die bereits 
Praxis besitzen u. untf.rrichtet sind. 
Sie berechtigen zur Ausfibung des 
Berufra dea Ingenieurs, Arztes, Ad- 
vokaten, Zahnarztes, Buchhalters,' 
Lotsen, Maschinisten, Automob'lfüh- j 
rers, Mejhanikers, Bduleiter:*, Schnei- 
der^i, Fabrikanten oder irgend eines 
anderen. Diu DipLtme sind uleiuh-! 
wertig d-njenigen, welciie die offi- 
z<elleu Institute veripiben. Man h-t 
nicht nõtig, sich besonders vorzu- 
bereiten >d. sich Prüfnngen zu unter-. 

fis- Jeden Sonnabend!! Jeden Sonnabend! I 

Beriiner Mortadelia 

Kiiiser-Jaydwurst 

Schinkenwurst und ií*. Salami 

in sâmtlichen Niederlagen von Friedricll MÕbst. 

In Santos bei M. AzeVfdO - Travessa Mauà No. 3.> 

Lotterie von São 

S. PAULO 

Am 9. Jaauar 2oo 

CASA LOTEill€A 
Praça Antooio Prado No. 5 

eoat05 5» Paulo-Lotterie zu^ 9$ooo 
- Aniancio Rodrigues de Santos. 

Succureal: Rua Generil Carneiro No, 1 S. PAULO 

rt Ziehuogen an Montagen und Donnerstagsn 

a^fa bes o empfoMcn. — < oula ite 
Bedienung bei billigsten Pri'i8en zu- 
•ichemd, biitet um fr undlichen 
Besuch jj. Preyer 

Bua Santa Ephigenia 43, S. Paulo 

5JG7 

aniwortlichkeit für beruf.iche Irrtü- 
mer nicht a if, sie sind aber eine 
gute Euipfehlung und fõrdern das 
Kortkoinme >. Wir ^in 1 im Besiize 
von huudert<*n von Schreiben, in 
wel hen die Inhaber der von una er- 
worbenen Diplome bestãtigen, da^s 
sie dank derselben nine gute K nd> 
scnafi bekonimen oder au-.gezeich- 
nete Position i-rlanKl haben Wer 

I st' h in den Besitz eiaes Diplomes 
■ zu setzen wüiischt, daí die Hecoie 
d r j uristischen Person gewiihrlcistet 
und vorschnftsmãssig dunh die 
Unterschiifi des D rekiorsle^alisiert 
ist, hat wuier nichts zu tun, ais 
B :tiriftiiche Mitteilung vun snluen 

, . . , r - ™;. Fâtiigkenen in der Spezialitãt zu hõchster . machen. in wechercrbích zu diplo* 
ussic it auf die ganze Stadt, v « niieren beabsicli igt, femer ein tía- 

ndlinien, 3 Mmut fahigung^atte^t und pr. Post 6ü$000 
cinzufL-ndeu. Weitere Kosten er- 
w chsen nicht. Alie Korresponden- 
zen sind an die o emaligen Verlo- 
ger u. Agenten auslând. lustituiionen 

Lawrence & Co 
Ruadi A4sembléa45, Kio de Janeiro 
zu richten. Man garantie t fur die 
GüliigKeii der Diplume der Untver- 
sitfit in Bra ilien (54)}} 

200ÍOOO 

3)0$010 
per laufenden Meter 

190 BlupVitíe 

|e Cambucy — Plan und Auskunft 
Truncsco Canger, Rua José Boni- 
^cio 30, I. Stock, von 10—11 Unr 
lorgens und 4—5 Uhr nachmittags. 

leden Sonnabend ' 

Prische Trüffel- und 

Jardielien- Leberwurst 
|in den bekannten NiederlaKen von 

Jb^ritx Htôb.st;* 
S. Paulo. 

Alio meina VerKaufsstellsn aind 
larch Plakata erkeantiich. 2988 

ZaiiDàrzüiGtio;) kabmtíl 

If. FerdlDaad Worms 
einiger, diplomlerter, deutsoher 

lahnarzt and sehr bekannt, in dar ' 
eutsouen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
itig. Modem und hygien.sch oin- 
erichtetei Kabii.<>t. Aaifabnínj aller 
lAhnopwratlnnea. Garantie für alie 
iothet'ticb<) Arboiten. Sobmersiotes 
IkhntlelieD nach ganz neuem pnvile- 

cierten Syatem. Auch werden Ar- 
bâíien gegen monatliche Teilzahlun. 
gen ausgeführt. _ 2623 

Sprechstunden «on 8 Uhr früh bis 
6 rfhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
W')hnung: General J irdim N. 1. 

Caixa Postal' „t" — São Pa > 'o 
! 

Nur durch den Ge- 
I 

brauch des Elixirsl 

unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 82 

Grosste Prâmien 

20:000$, 40:000$, 50.0001,100:000$ 200.000 

Tttcffifgy Baeksteinmaureri 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erlcilt' die Exp. ds. BL, S. Paulo 

Isis-Vitalin 

uDtersur.ht und approbiert vom obersten Ge-' 
'suuiihettsamt in Rio de Janeiro. Autorisiert 
durch l'>ekret Nr. ^8G gemãss Gesetz Nr, 5156 

vom 8 Mãrz 1904. 

INatnrgemãsoes Blutnahrungsmitiel. Lie- 
fert d(!m Kõrper die zu seinem Aufbau notwen- 
digen Vervenuãhrtaize. K»*in Medikament, son- 
dei* «in Blut- und Nervennâhruiittel von her- 
vorrag;endem*Ge!<chrnack. i^pezinll zu empfehlen 
Blutarmen, Nervõsen und Resonva eszenten 
und bt;i Schwãcliezustãnden jegl cher Art, 

Deutsches Fabrikat. 5M-J 
Zu -haben in den Apotheken dieses Staates. 

Gopeira wird gesucht. 
Nâheres ,,Pensão Saxonia", Rua Du- 

3.^, Sobrado, São 
5516 

; que de Caxias N 
; Paulo. 

Jpielsachen 

für Weihnachten u. Neujahr 

Kauft keine Spielsachen, ohn« 
Torher unsere unvergleichlichen 

Praiie gcsehea zu haben. 

Rua 15 de Novembro No. 53 

Gustav Figaer 

I SM 
gesucht, 

r 

CASAUICULLUS 

Bestátige hiermít, dass ich6 Jahre 
lang an Geschwüren an drn Beinen 
liti, uhi e dasa i>h trotz i er bestón- 
di^en Behandlung micti hãtte heilen 
koxnen. Heute babe ich abnr das 
Glücit, zu sa<en, d«ss icu vollstin- 
dig tiergesiellt bin u. das aus^ch i xs- 
licii durcb den Gebrauch les E ixir 
de Nogueira, Salsa, Carolm uud 
Guayac -, Piáparat des Herrn Apo- 
thenera João ua .Silva Silveira. 

Da ich, weil ich noch das ünglück 
bab , blind zu seii>, nicht schreifen 
kann, so babe das durch andere tun 
larsen u. Herrn rhomat Francisco 
da Costd g- bcten, dietes (ür uiicn 
vor den un en gefertigten Zeugen 
zu unterschreir)en. 

1 Pelotas, 6 Februar 1880.* 
Auf die Bitte der des Schreibens 
nnknudig Maria Joaquina dos San os 

' Thomaz Francisco da Costa, 
' Ais Zeugen: José Carlos da Silveira 

João Francisco da Silva. 
Wird in allen guten Apotheken und 
Droguerien dieaer Stadt verkauft. 

Portngies. Sprachknrsns 
F. A. do Amaral Brasillaner. deutsch- 
8pre<^f end, akadeonisch gebildet, er- 
teiltUnterricht Streng praktisch, 

Kua da Qlo'la No, 39, 8, Paulo 
(Für Damen beíondera Klasse,) b4S1 

Dr. Jsreiial JlalliEiros 
Bt>clit*anwalt 

Büro: 7543 
Rua 11 de A esto (antiga 

do Quartel) N. 11. 
Wohnung: Rua Sabará R 5 

Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

Brutmaschinen 

sind preiswert zu verkaufen. 
Hortuiania Paulista, Rua Rosá- 
rio 18, S. Paulo, Caixa po8t.l033 

Verkãuferiíi 

der Landessprache mãchtig, ftlr 
ein BlomengescbcLít per soíort ge- 
sacbL Hortuiania Paulista, Rua 
Rosário 18, S. Paulo. 5489 

Emmenthaler 
RaMn 
Edamer 
Steopen 
Alpenkrãuter 
Normando 
Camembert 
Roquefort 
Limburger 

O 

l/l 

M 

^ua Sirbita 8.35-8 
Sfin Paulo 

Victoriíi Strazák 
an der Wiener Klinik geprOfte 

und diplomierte 
Ileba III me 

empfiehlt sich zu inãssigen 
Preisen. 5401 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo 

José F. Tliôman ■ 
□ □ □ Konstruktor □ □ □ 

Rua lã do No/emliro N. 32 

Neubíuiteii 

Reparaturen 

£i8eubetou - 

Piãue 

Voranschlílíe sratls 

mOblic t, gesucht, mõglichst 
ausserhalb des Zentrums bei 

'guter Familie. Oífeiten unter 
' „Sofort" an die Exp. ds. B., 
S. Paulo. 5518 

i   ■ ■ 

iiZimnier zu vemiieten, 
Ein grosses schõnes luftigcs Z m- 

■' raer (Sala) mit grossem Garten und 
! Veranda, Gas und Bad per sofort 
■ an bpsspren Herrn zu verm e en. 
(Haltes elle des Bünds Bresser). Rua 

1 Visconde Parnahyba 181, S, Paulo 

Zwei nebeneinander liegende, 

grosse uninôbl. Zimmer 
í>erdeii in der Avenida-, Par-^izo- 
oder Maranhão-Gegend per sofort 
gesucht, event. mit Pension. Offer-. 

ECDSser teln éWsW 
; in der náciisteu Nàlii de.t Zentrums, ^ 
an soliden Herrn zu vermieten. Rua ten m t Preisangabe unter C. K. 200 
Santa Ephigenia 87-B, 8. Paulo (gr) an die Exped. d Ztg,, J Paulo (5521 

an alleiusttfhenden Hr)i rn. Rua dos 
Andradas No. 11, S. Paulo 5486 

Gut erhaltenes Fahrrad 
zu vpri- aufen. Rua Turyassu No. 8, 
(Perdizes) S. Paul» 5496 

"^ute deutsche Kôchin 

so'ben angekominen bei 
Carlos Rõbrig 

Merca Io S, João N. 4, S. Paulo 

sucht per sofort Stelle in besserejn 
I Hause, nur für Küche, Rua Galvâo 
! Bueno (i4, Paulo 55<>7 Techniker, der mit Konstruktion, 
: ... _ , 1 Montage und Betrieb von elektri- 
í Tucütiges Hausmadcnen schen, Dampf-, Turbinen- und Ex- 

Moblíerter Saal 
, bei gutem Lohn gesucht. 
i Angélica 64, Bond 36 u. 38 S. Paulo 

mit d rxnsclilie-isend. Schlafzimmer, ■ _ 
passend für 1 oder 2 Herrei>,^ zu j 2 lUOOllBrtB allUTllBr 
vermieten. Huf Wunsch mit Pension. j beim Zea rum, por 15. Dez. 
Rua Barão de [guapo 67, S. Pau o: Kaufmaun gesucht. Off. unt. 

H, M. 5484 an die Exp. ds. Blattes, 
I   

XoJÊ "r-—% 1 

y Piazio 
I S, Paulo 

Theatro S.José 
á . Paalo 

:: Empreza Tbeatral Brasileira 
Direktion: Luiz Atonso 

Heute! 29. Novbr. Heute! 
8'/» Uhr abends 

Vor stellung 

mit eingebauter Pbonola (Hupíeld) i 
mit 118 Musikrollen, in bestem Zu-! 

Tischler 

Avpnidfl plosion»-maschinen-An agen vertraut und tüchtiger kaufmânnischer Or- 
ganisator isi und alie Baroarbeiten 
liennt, sucht sofort oder spãter An- 
stellung. Suchender ist verheiretet 
und gesetzten Aliers und erwart t 
daher nur solche Angebote,_ die 
dauernde Stellung bei auskõmm- 
licher Bezahlung bieten. Gefl, Zu- 
schrift n unter Ingenieur» an die 
Expedit on d. Ztg., S Paulo (5525 

5484 

ohneWerkzeug sucht sofort Arbeit, 
. j j  ,«v.» ;«>♦ ara liebsten auf Bau. Kasting, 

stande und wemg gebrauch^ tôt xriumpho s. Paulo (5i87 
zn verkaufen. 
S. Panlo 

Avenida Bavaria 24, 
5590 

Tüchtiger Tischler 

mit Werkzeug wird gesucht. 
Dauernde und gut bezahlte 

Gebild. verheiratete Dame 
deutscli, engl, spanisch sprechend, 
sucht Beschãft'g ng ais Gesellschaf- 
terin. Off unt. R. R. an die Exp. Jundi»hy, zuwenden 

5483 

Anna Ehrhardt Andreattí 
mit 2 Kindern, wird zwecks Ent- 
gegennahme ihres Erbteiles in Jun- 
dia''y gesucht, Aile Personen, welohe 
Nachrichten über ihren Verbleib 
baben, werden gebeten sich schriftl. 
an ihre Muiter Mathilde Ehrhardt, 
Rua João José Rodrigues No. 6, 

5528 

der grossen ital.Opereitengesellschaft Stellung. Aven. Martin Bur- 
chard No. ül, S. Paulo 54371 

ds. BI., S. Paulo 

mit 

Die Kreolin 
Operette in 3 Akten 
Preise der Plãtze: 

Cadeiras    
Amphitheatro  
Balcões   
Galerias numeradas 

Schõnes WeüiQacUsgesctienk! 

Ein mõbliertes Zimmer I 
mit spparat-^m Eingang an 2 Herren ; 

; zu vermieten, evtl. mit Pension Rua j 
Turyassu 8, (Perdizes) S.Paulo. Bond tadellosem Zustande, hanptsãch- 

7|0(0: 
4t'K)0 
3»noo' 
2)500 

No. 19 vor der Tür. 54951 lich deut che. 

Halbes Haus 

in grosser Auswahl 
Nâheres (5515 

bestehend aus 2 Zimmern und ge- 
meinsHmer Küc e, wird mit oder 
ohne Môbel vermietet. Kua Antonio 

!Car'08 99S Paulo, Bond Rua Augusta 

i Gute Kochin gesucht 
für eine kleine Familie Guter Lohn 
wir 1 gezahlt Muss im Hause der 
Herrsohaft schiafen Rua Domingos 
de Moraes 49, Vil a Marianna, S.Pa'ilo 

Tlieatro Casino 

Bmprexa. Paaoboal Oegretio — 8 PAULO — Dlrektlont A. faegrat'. 
HEÜTE 29, November -HEUTB 398 

Qrosse Vaiieté-Vorstellung 

Erstklassige neue Krâfte 
Jeden Sonntag F;iin'yien-Matinée 

Geraes 2tOijO 

Polytheama 

S, Paulo 
Empreza Tbeatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! Hente 

ÜO. November b®/^ Uhr 

Grosse 

Soirée Blanche 

Tüchtige neue Kràfte 

Preise der Plãtze :        ^ 
Frixas (posse) 12|f'00; camarotes (po- perfekt in alie > Arbeiten ist. Off. 
se) l( |00(»; cadeiras de l.a 3000; en- mit Lebenslauf u. Referenzen sub 

tradas 2)000; galeria l$00a „Merkur" an die Exp. ds. BL, S. Paulo 

54H8' verkaufen. 

A. Bose & Irmão, 
Rua S, João 193, S. Paulo. 

(lesucht für sofort 
1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 
Arociten bei Karl Gehrlicher, 

I Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
! S. Pauio 5055 

516S 
I Für Kontor gesncht 
einpn tüchtigen junsen Mann, der 
perftíkt in alie 

Geschãlte Mandeln 

Valencia Sultan Rosinen 

nnd Korinthen. 
Gesalzene Butter in Dosen zu 5 u. 

10 kg. und andere Artikel für Kon 
ditoreien, sowie Bisqu tts- u. Bonbon 
FabriKen etc. Erstklassige Artikel 
erhielten 5519 
Machado d'01iveira & Co. 
Rua do Triumpbo No. 59-A, S. Paulo 

Dentsche Gonvernante 
für 1 Kind von 11 Jahren für San- 
tos per sofort gesucbL Dieselbe 
muss etwas portngies. versteben. 
Nãberes Casa Duprat, Rua Direita 
26, S. Paulo, von 8-9 übr morg. 
a von 1-2 übr nacbm. 5530 

Tüchtige Copeira gesucht 
per sofiirt in der Rua I"loreucio de 
Abreu N. 139. 3. Paulo (.5528 

Zu vermieten 
frdl. mõbl. Saal an 1 od, 2 Herren, 
mit oder ohne Pension. Rua dos 
Gusmões lOõ; 8. Paulo. 5517 

Mobliertes Zimmer 
zu vermieten. Elektrisches Licht 
u, Badegele{enh< it. Rua General 
Ozorio 19, S. Paiflo 5529 

Kleine Wohnung 
sofort zn vermieten. Zu erfragen 
in Villa Marianna, Rua José Antonio 
Coelho 113, S. Paulo (gr) 

Zu verkaufen 

1 komplette Esszimmer-Einricbtung 
mit2Buffets, Adresse zu eríabren 
in der Exp. ds. BL, S. Paulo 5527 

IIygien inche 

BedaPfs-+ flrtikel 
6B11 — Prâservativs — 

Rio de Janeiro, Caixa 15S5. 
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ít*Mn 4* 

Butíer Maike ..Esmeralda" 

2381 Von reiner 

Besser a. billiger ais jede andere Harke 

Tinbro Marhado ék, Co. 

Rua do Hospiéio 61 - i^io de Janeiro 
Rua 15 de ISovembro 34 - Sáo Paulo 

Za haben ip &Ilen besoeren einsebJãgige^ G(e»ohãft«n 

b.llig zu verka-fen. Rua General Jardim No. 79, S. Paulo^ 

von 7 Uhr morg. bis 2 Uhr tiachm. u. nach 4 Uhr. 5182 

Encerados Inglczcs 

n39 

Os únicos legítimos e a 

preço conYeniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 SAo Paalo 

S Aiisiro-Amcncana 

Dampfschiffahrts-^Gescllschaft in Triesi 

WJcbste Abfahrten nach Eoropa: NSchsts «bfalirteo nacb dem La Plata 
Atlanta 
Argentina 

Der Postdampfer 

11. Dezember 
19, De/.emuer 

Argentina 

geht am 5. Dez. von Santos nacb 

Montevideo and 
Buenos Aires 

Passagepreis 8. Kltsse 15|00} u. 
5 Prozeiit Regierungssteuer. 

Argentina 
Praticesca 
Laura 

5 Dezember 
31. Dfzember 

1. Januai 
Der Dampfer 

j\.t líxnl-a 

geht am 8. Dezember Ton Santoe 
nach 

Montevideo und 
Euenos Aires. 

Passagepreis 3. Kl '-p: 45$00i 
und b Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem emgerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere « 
KlasseÍMt in iiberalster Weisu gesorgt. Gerãumig>- Speisesãle modem* 
WaechrS m»* st»>hf>n íu ihrer Verfüífnne. 

Schnelle Reisen Drahtlose Telegraphie an Bord 
Der neue Dopptílsehraubendampfer 

Kai.stT r ivinK «loset I. 
C^tfí Reis»") von lfi.500 Ponnen und 19 Metlen Geschwind gkeit geht ara 
10. Februar von -autos i.ach Rio, Teneriffe B rceLina Neap> l u Tries. 
Keiseduuer von Santos nach Barc l<>na 11'/i, Ne-ppl 13, Triest 15 Tage 
Rei-e bis Paris 1:1 T.ige via Barcfl ma, bis Wien, Münc en and Buda- 
vest 16 Tage v.a Tr.eut — Die 3te R>.ise ■ rfolgt «m 30. Márz. 

tiegea weiterer Informationen «rende man sich an die Agenten 

Uomh»ii«'>r & C«»iiio 
Rua Visconde de Inhiuma N. 841 Rua 11 de Junho N. l 

RIO DE JANEIKO | .-ANT J3 
GiOí Clfciiio A i^omp , Largo do Thesouro 1, S. Paulo 

Hamliiirg- 

Súdaiiierikanisctif 

DanpMiU 

Gescliscliüfl 

fuiader-DIenatj 
Nfichste Abfahrten von Santoa: 

«Cap Verde» 9 Dezember 
«Cap Roca> 22. Uezeinber 
«Cap Verde» 16. Februar 
«Cap Roca» 
«Cap Verde» i Mai 

PuRigler- ODd Frtohtdampfer | 
«P<ma buco» 11 Dezember 
«Tijuca» 1 Januar 
SohnftUdUBst xwliohen Bnropa, Bra-1 

flllea and dio d* Pr«ta. 
Nãcbste Abfahrten von Santos 

nacb Europa: 
«Cap FinisierrC" 1. Dezember 

15. Dezember 

Passafier- lad FrAtk-DlMat 
Der Postdampfer 

CAP VERDE 
KommandHnt: H. Mejrer 

„ ,, geht am 9. Daz«mbar voa Sant*h 9. Marz nac^ 
Rio, Bahia, 

Madeiia, Lissabon, 
JLtixões, Bouliigne s/m 

Rotterdam und 
Hamburg 

Passa geprela: 
l. Klasse nacb Rio de Janeiro 40$CX) 

exklusive Regieruug<steaar. 
I. Kia»se nacli Lissa- 

bon und Leizões 500,00 Mt- 
exlclusive Regierungt fl<eu«r. • Cap Arcona» 

»CmI) Orteijal» 29. Dezember , . «« „ 
.Cap Fi-isterre» a. i-ebruar nach Hamburg 60o,ü0 m 
«Cap Finiaerro 13. April „ «klusivo Regierungssteuer. 

í. 1 íu. u t --..1 I^lasne nach Rio de Jaiieirt» 20|0i' ívachste Abfahj ten nacli Rio da Prata exklusive RegierungBsteuer. 
tCwp Blanco. 3Ci. Deze ber 3. Klasse nach Lissubon, /'QíÀftr 
«Cap Vilano» 1<. Januar uad Leixões 
>Cap Arcona» 1. Februar inkiusive Hegierungsstcuer 
«Cwp Oitegal» 17. Februar 3 Klasse nach Hamburg 
«Cap Blanco» 3 Mârz inklus. Regierungssteuer UOçUV 

Alie Dampfer dieser Genellscbaft sind mit den modernsten Ei. 
richtungen versehen und bieten det halb den Passagieren 1, u, 3. Klai«t'< 
den denkbar grõs ten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bon. 
ebensü wie portuKíesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmilicuei 
Klassen istder Tischwein im Kahrpreis mU eingeschlosHen bia rortugMj 
— Wegen Frachten, Passage unduonstigen Informationai w». . • uixi 
■ich an die Agentcin 

E. JoHnston & Co., Limited ' —- — — —   V - - " - - —- 
Rua Frei Ga«par 12, SANTOH=Rua Alvares Penteado SI. (sob) 8. Paul 

Postfach 353 
Telephon 1340 

Alcides H. Pertica 

m 

Reiches Sortiment in 

% 

Spielsachen 
Perfnmerien 

Fatarrãder 
Geschenk-Artlkel 

Kinderwagen 
Puppen 

B«bêg 
Sonneiuchlrme 

Regenschlrme 
Wettermãntel 

etc., etc., etc. 

w 

Grand Bazar Parisien 

RUA DE S. BENTO 87 ;; S. PAULO 

Charutos Daonemano 

üniversacs 

Allcmige Veatreter 

Zerrenncr,Cülow & C. 

Rua São Bento 81 - Sâo Paulo 

Frl«ch.ir 

U Gcdüse- a. Kluiflen-SameD ^ 

|Or. JL*-titei4l 
Raotatsanarait 

::Etabllert seit 1896:: 
Sprechstanden von 12—3 ühr. 
ttiu QatUiiua t, I St :: S. Paulo 

Soehen angekommen und anfihr* 
Keimfãhigkeit grprãít, tmpfiahlt 

Loja Flora 

WlcdcnrckAalar arbalten b«i frõfitiwr AbsahB* Rabatt 

PARA   
iMPRtssos I • ^ 

OOmnNO 
BOCAyUVA,23 

V S PAULO iAàJU\ («V* 

Das beste alIerMineralwasser 

isl das nalúrliclie íiDcralwasscr 

VOD 

ITAIMBÉ 

u 

Für Tiscli und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschàítshausern. 
5034 

Dr.Fischer Jnnior 
Rechtsanwalt 

l Paulo — Raa Direita'2 
Caixa Postal 881 

iprechstunden v. 12—5 

n»'ltdot<»n von Ropsiirpi 

ALeben, Abenteuer und Miss- 
geschicke d<>8 unsterblichen 
Die ters Elm no Saldino, ent- 

haltend viele A'ekd<>ten, Sa yren, 
Poesien u. verschiedene Dicbtungen 
de- vortreffl chen Poeten, — 1 Baad 
1$000 Geschãftskor respon- 
deu z. Neuer Führer für Gesc •ãfts- 
briefa 1 Band 2|000 Familien- 
brief" Neuer handli'her Brief- 
oteller 1 Band 2$i 00. Liebesbriefe. 
Neuer hi<ndlicher Lif-betibriefsteller 
1 Baud 2$iK:0. Durch die Post vr- 
sandt SOO Reis mehr ür jedpn Band 

1 LIVRARIA TEIXEIRA 
' Rua S. Jo»o 8, d. Paulo (5387 

O 
2, 

a» 
X M a 
a 
c 
o 

CQ 
» a 
O. 

a 
P* 

Kio de Janeiro. 

Wiener Bier- u. Speise-Halle 

L&rgo da Oarlooa 11 -Teleplion 1758 (privat 548) 
Im Zenirum der Siadt gelegen, nãchsi den Tramway- 

Píationen: Jardim Botânico, Santa Tnereza, Villa Isabell, 
São Christovüo, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy 
und São D niingos. 
Kühlo Inflige Rãumlicbkeitrn, Getrãnke erstklassiger Uar- 
ken, kalte u. warme Speisen, vorzügliche Wiener Küche, 

Aufmerksanie Bediennng, Billige Preise. 
Informatioccn und Au-künfte grátis. Genaue Landes- 
enntnisse. Sprachen: Deutsch; portugiesisch, englisch, 

2358) franzõsÍHCh, spanisch, kroatisch. 
Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

O 

Bewfthrtes Haarwasser 
■eceitigt die ãcbappen und vei • 

biDdnrt das Ausíallen der Fí^aie. 
Hergeetellt m der '2354 j 
Pharmacia da Luz | 

Rua Duque de Cuxia«i 17 S Paulo 
Telefon No. 3665 | 

SclioiihiMt d»M* Aiiir«Mi! ! 
Erhalt der Sehkraft durch den 

Gebraucti des A|aa Sulfatada Mara- 
v|l»o*a'des Ap uueiters L, «orunha 
(Einzlg preisgekrõntes Prãpaiatauf 
der National-Ausatellung in Rio d.i 
Janeiro 1908). Die wunderbaren Er- 
folge, weiclie durch dieiies Puiparat 
erreicht wurd.en, Bin<l so glãnzena, 
dat>s es heuieMu jeder Familie u 
6' tbelirlich ist u. auf dem Toileiten- 
Tisuhcrien keiner klugen l>ame f>-b' 
len darf. Das „Agu Sulfatada Ma- 
ravilbiisa heiit nicht nur hartnãckixe 
u. chronisciie Augenleiden, bonde-n 
ist auci' eiu Wiederhersteller der 
SehKraft, u. bewahit sie für vie e 
Jahre. — In schweien Krankheits, 
fàllen wie z. B. bei Augen. escUHÜren- 
chronÍ8c'ien Tranen, Entzünduag 
der Aug>-nhaut u. Augeaiider. bei 
Licht- Nebel- u. Kuui^enscheue be' 
Augeiischuppep u Brennen der Líder 
•>ei neuralgischen Scbmer/.en eic, 
weiide man tagl. vor dem ^chlafen- 
gehen u. morgens beim Auf-tehen 
Atíua Sulfatada Maravilhosa an. 
In solchen Fãlien sollen jedoch ali- 
koholisctie Getrãnke. wie aach schai fe 
Speisen vermieden werden. Ebeuso 
i<i es empfehlenswert, sich wãnrend 
der Kur des Kaffee's. Tee und' der 
C okolade zu enthalton. um d>e 
Heiiung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, schiechte u. schâd- 
hchp Drogen verwenden, um einea 
ausdrucksvolien B ick zu eihalten. 
Mun gut! aíit < od. 2 Trop en des 
„Agiia Sulfatida" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgeíeích- 
neie Resultate. — Das Prâparat i-t 
von der Dirextion des õffentl Ge-1 
sundheitsamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Etiquettcn des Prâpa- 
rates tragen den Namenszug des 
Apotnekers L. Noronha. 3i'7t 
Agentes: D'<»K«rla M^taa, Rua 
7 de netemt>ro 81, od. Rua Bambina 
lG4, Botafogo — Rio de Jaueiro 

Grosses Restaurant iind Bieraiisschank. 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr, 8 - S. Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgefcihrt von einem erstklassigen Sextett. 
Mlctwochs von 3 bis S Uhr 

ivo o' olocli t.e«£i, 

flS 
isS ! ilil 

Telegr.-Adr.: „Behrend Rio" (§) Telefon 7 <B Postkaaten 724 

EliiMÉ imeii t Uri- n Biyiüame 

Stãdtische Beleuchtu.ngs-Anlagen fOr Gas u. 

Elektrizirat. - Schiffs-Desinfektions-Anlagen 

:: EIseiiíaliiiHPD-lElünililgiig A Svslenie:: 
(Elektrizitât, Gas, Acetylen, Kohlengas usw,) 

Mineral-Schmierdl der Standart Oil Com- 

pany otNew York (Tompson & Bedfort Dept.) 

Eisenkonstraktionen aller Art, 

Treppen, Aufzüge und dergl 

1 

i@s Material iQr Eisenbahnen, Heer u. Marine 
|gj msiÈ 

Hortulanfa Paulista 
Blnmen- und Samengeschãft 

Kua do Rosário No 48 — S. PAULO 
Telefin 2463 - Caixa postal 1033 - Chácara: S. Remardo (Linha Ingleza) 
Geschmackvoliste Ausführung von Stets «rosses reichhalt ges Sortimpnl 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brauthuketts, Krãnze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

V. frischeni keimfahigem Gemüse- *.i 
Biumensamen, sowiePalmen, Frucht 
bãume und bochstümuiige Rosen 

(Gemüse- und ' lumenpriaiizen) 
Auswãvtlge Aultrãge werden mit verlãsslicher Pünktlichkelt effektuiter 

Preisf ohne Konkurren Inh-ber 
Koniferen und Nadelhõlzer-Sameu. JuAo ITolf 

t 

Hotel et Pension Suisse 

í 
I R«a Brigadeiro Toblas 1 Panlo Rua Brifadelro Tobias I 

I mmpJIclxlt mídix <3LGm. xeisezKlesa. 

i. 

iWi) Onr InhRb«r i JaSa HalNriak. 

Die besten und rentabelsten Riismühlen der Welt sind die „BRAZ1L" v«n SifiM 

Wflrk (vorm. IVagel & Kaemp) A. G., Hambufg. 

. Alleinige Vertretsr j 

UERJI. STOLTZ. & Cia, — íiiU) ranlo. Rio de Janeiro ! 

Allein im Staate Sa» Paulo 48 Mühlen in Betrieb. — StfitS eínifffl MaSChíüen asf Lagif 

LIoyd Brazileiro [{{(lipiirl [ÍqÍa Norddeutscb Liotil Bremen 

Der Dampfer ! I I Üsr Dampfer 3í68 Der Dampfer 

NlftlO I 
goht am 3, Dez. von Santos nach 
Paranagua, Anuinina, 8, Francisco 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dsmpfer ' 3<i69 
JÚPITER 

geht am lU Dez. von sauio» nach Pa- 
ranaguá, Aiitoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Monteviaeo und. 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 1 

liAGUJíA i 

geht am 8. Dez. von Santos nach 
( ananéa Iguape, Paranaguá. 1. Fran- 
cisco, Ittijahy,Florianopoli-, L iguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
kfinfte bei dem Vertreter 

Afthur Scheeffer 
Praça da Republica 62, Santoi, 

Der neue pngllsche Dampfer 

Byron 
geht am 10. Dezember to* Santo# 
naí^h 

Rio de Janeiro, 
Bii'ja, Trindad», 

Baibados und New-York 
Nimmt Passagiere 1 n. 3 Kl an. 

Dieser D-impíe' t>immt Passagiere 
1 Klasse an naoh Engl ind mit üm- 
sc ffung in New-York auf die Dam- 
pfer dpr «Cunard Line» und der 
Whit Star Line nach Liverpool u 
auf die «Whit ■'tar Line» u. «Ame- 
ri a Line» nach Southampton Preis 
14 Pfumi, Alli' Dampfer haben draht- 
lose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende v an sich tn die Agenten 

F. S. Hair pshire Co. Ltd. 
• Haaio, Ruh 15 de Novembro íO 
•aatoa. Roa 15 de Not. 80 Sobrado 

Gotha 
fraht voraussiehtlieh am 4. D«E«ni> 
ber von uaOfi 

Madeira, 
Rotterdam 

an'^ Brem«a. 
Passagepreis 3. Klasse nach dea 

europáischen HSfen 
50(000 

und S Froxent Regieningastenar. 
iJle Dampfer dieser Grsellsc 'aft 

haben Arzt an Bord, ebenso porta- 
giesischen Koch and Stewards, 
Dp»ht osaT«'ag»aph'« an Bor4, 

Weitere Auskunfta ettailen dia 
Agenten 
Zerrenne" Boiow & Co. 
B. Paul" Rna S Bento N. 81 
•aalM; Rn a gto.Àntoiiio ãS n. W 

I liaoiliuri ÁDierikã- Liiiie. 

179 Dampfer mit über l.oOO.OOO Tons 

N&chste Abfahrten von Santos : «Kõnig Friedrieh AnjuBt» am 32. 
'^ezember; «Kõnig Wilhelm» am 19. Jainar 1913. 

Der prachtvoll* DoppeUchrauben 
dam» fer 

JBlacHc-i- 

Kemmandant P. Wiehr 

ff«ht am C. Dacambar v«n laates 
aaak 

Rio, 

Lisiaboo, 
Vigo, 

Southampt^^n, 
Boiilogna s/m 

und Hamburg 

Der prachivolle Doppelsehranbea- 
damp'«r 

Riigia 
Konmandant J Nicksls 

ff«ht am 22. Dezember roa Santos 
nach 

Rio, Babia, 
Utdelra, Llssabíia, 

Leixões und Han.burg 
Pasi<ageprei8: 1. Klasse nach Rio 

de Janeiro 40| •■. Regierungssti-uer, 
nach filadeira, L 8sat>on «i. i eixões 
Mk. MiO und Regierungssteuer, nach 
Hambarg Mk. 6<'0 uuii Regit-runtiS- 
stener. — III. Klasse nacu Europa 
601 und Regierungssteu r. 

Reiaa rsch Europa in 11 und 13 Tagen. — Telegraphie obna 
Draht tnr Yerfügung dar Passagiere. 

Anikanft arteilen dia Agenten 

Theodor Wflle & Co., 
S. PAULO ; 1 argo do Ouvidor 2. — SAN rOS . Rua S«iito Anttnio 84, 56 

Rio: Avaotda Rio Branco 79 

i' 1 n II•• r I II J Tan-elro 
Vffl. flollandisf her IJoyd ^ B..k.Ai., b.ii. ituri...,,.» i»>oa 

Koilnklijke Hollandache Llojd I Tautoiila>Piia«a > 7$90o 

D w Schnelldampfer 
Bp bma Beok| MAnchen 

5505 12il Flsschen 7$900 

Brahma-Pvrtap, Typ Onlness 

gQht am 11. Dezbr, von Santos nach Flaschen 7$SOO 
Rio de Jane ro, Lissabon, Leixões, Brahmlna, hall 1S]1 > Bf 000 

Vigo, Boulogne s/m, Dover 
und Amsterdam, Tpirangai Mdnchen 

ISll Flasohar )fO0O 

Preise ohnaFlascLan. <' 
Ein Dntzend ganae Flaschen wlrd mit S$500, aln Dntaaad halbi) 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reisb nach Südamerika ^ baut und 

gen^uí^fíequembSiTen f'"difPas- 'lawhen mit 1$.500 berechnet und xurückgenommaa ^ 

tT;rnVf!lSpe?i:A'n^^^^ Niederlcige bei Ricardo Sascliold & Co. g 
Reise nach Euiopa in 13, Tagen. jjuj Waahiüeton Luis N. 31 (antiga RuaEpiscopal)Telephon 137Ò 

Sociedade AnonyD"» Martinelli 
S. PAULO: RUA 15 de Nov. 35 i 
SANTOS; RUA 15 de Nov. lOO. 


